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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verſöhnungspolitik.
Wir werden um Veröffentlichung des folgenden vor

trefflichen Aufſatzes erſucht:
Menſch ſein heißt nach einem tiefen Worte Goethes ein

Kämpfer ſein. Nicht nur ſeine materielle Exiſtenz, auch
ſeine ſittliche Entwickelung, ſeine Welt des Glaubens und
Empfindens, ſeinen Charakter, ſeine Stellung im Leben,
die Achtung der Mitwelt muß der Menſch gegen feindliche,
ſtörende, hemmende Kräfte, die ihn rings umgeben, er
ringen, erkämpfen. Kein Fortſchritt der Menſchheit, keine
Kulturentwickelung, ſie ſei noch ſo ideal, kann über dieſe
ewigen Wahrheiten hinwegführen.

Gewiß iſt das Chriſtentum, dem wir alle unſere ſittliche
Erziehung verdanken, eine Religion des Friedens. Es
verheißt den Friedfertigen, daß ſie Gottes Kinder heißen,
und den Sanftmütigen, daß ſie das Erdreich beſitzen
werden. Aber auch das Chriſtentum hat ſich dereinſt nur
durchſetzen können und ſetzt ſich auch heute nur durch ver
mittels eines ungeheuren Kampfes, der damals den ganzen
bekannten Erdkreis der antiken Welt erſchütterte, und der
auch heute die Religion von Nazareth im ſchweren Ringen
mit immer neu auftauchenden Mächten des Negierens, des
Zweifelns, der Glaubensloſigkeit zeigt. Darum waren auch
alle großen chriſtlichen Charaktere zugleich heldenhafte
Kampfnaturen. Man denke an einen Paulus, einen Leo
den Großen, einen Bonifatius, einen Luther, einen
Zwingli! Es iſt ein falſcher Wahn unſerer Zeit, daß jede
neue Jdeg ſich allein durchſetze durch die ſtillwirkende Macht
der inneren Ueberzeugung. Die Geſchichte zeigt, daß jeder
große geiſtige Fortſchritt des Menſchengeſchlechts ſich nur
vollzieht, wenn hinter ihm die imponierende, fortreißende
Macht einer großen, dafür kämpfenden Perſönlichkeit ſteht,
die das Ringen mit dem Ueberwundenen, Veraltetem auf
ſich nimmt und dem Neuen die Bahn erfſtreitet.

Auch für die Politik gelten die gleichen Geſetze. Auch
hier ſetzt ſich das Gute, Vernünftige nicht von ſelbſt durch.
Dazu ſind die entgegenſtehenden Kräfte der Torheit, der
Urteilsloſigkeit, der Bosheit und Selbſtſucht viel zu
groß! Das innere Staatsleben der Völker iſt immer ein
Kampf geweſen und wird es ſtets bleiben. Auch für die
Politik gilt das tiefe Wort Schillers, daß der Menſch
einem leeren Wahn verfällt,

Solang er glaubt an die goldene Zeit,
Wo das Gute, das Rechte wird ſiegen.
Das Gute, das Rechte führt ewig Streit,
Nie wird der Feind ihm erliegen.

Es wird auch für Deutſchland nie eine Zeit kommen,
wo alle Deutſchen edel und patriotiſch denkan, es werden
immer Kreiſe und Gruppen bleiben, gegen welche die

der Nation nur im harten Kampfe ſich durchſetzen
önnen.

Es iſt wunderbar, daß man heute dieſe einfachen,
ewigen Wahrheiten ſo vielfach verkennt, daß man von der
Laſt des Ringens und Streitens ſo gern in der Politik
entbunden und lieber die Gegner durch Nachgiebigkeit und
politiſche Opfer gewinnen möchte. Statt dem Gegner
tapfer die Stirn zu zeigen, kommt man ihm auf halbem
Wege entgegen, macht ihm Konzeſſionen, ſucht ihn durch
zarte, ſchonende Behandlung in eine günſtige Stimmung
zu verſetzen, wiegt ſich gern in dem trügeriſchen Glauben,
daß der Gegner eigentlich gar nicht ſo ſchlimm ſei, daß
man ihn nur gut behandeln müſſe, um aus einem Feinde
einen Freund zu gewinnen. Weite Kreiſe des Volkes wie
der Regierung, beſonders aber auch der liberalen Par-
teien, ſind heute von dieſem Wahn angeſteckt, der in der
Geſchichte der Völker immer den Beginn eines epigonen-
haften Niederganges bezeichnet. Man hat oft das Ge-
fühl, als wenn dem deutſchen Volke das Mark der männ-
lichen Willenskraft zu ſchwinden drohte, daß man ſich vor
lauter ſchwächlicher Rückſichtnahme genierte, es auszu
ſprechen, daß wahr wahr, falſch falſch, vaterlandsfeindlich
vaterlandsfeindlich ſei, daß es politiſche Beſtrebungen gebe,
die mit einer nationalen Staatskunſt unvereinbar und
darum auf Tod und Leben zu bekämpfen ſeien. Es war ge
rade vor zwanzig Jahren, als dieſer wunderliche neue Kurs
nach dem Sturze des Fürſten Bismarck mit der Erklärung
des neuen Kanzlers Caprivi im Reichstage begann, daß
nach ſeiner Ueberzeugung alle Parteien Deutſchlands
national ſeien. Deutſchnational waren ihm alſo die
Polen, die Sozialdemokraten, die Dänen, die Elſäſſer.
Darum konnte dieſer unglückliche Staatsmann auch nicht
begrgifen, was ein polniſch geſinnter Edelmann auf dem
erzbiſchöflichen Stuhle zu Poſen bedeute, er konnte
nationalliberale Politiker nicht verſtehen, die in polniſchen
Landräten eine Gefahr für den deutſchen Oſten erblickten.
In der auswärtigen Politik aber ſetzte ſich dieſer Kurs
fort von der beifälligen Erklärung Caprivis, daß durch das
ruſſiſchfranzöſiſchh Bündnis das europäiſche Gleichgewicht
gegenüber dem Dreibund in befriedigender Weiſe wieder
hergeſtellt ſei bis zu der offen geäußerten Freude des
Herrn von Bülow, wenn durch ruſſiſcheengliſche oder fran
zöſiſch-engliſche Abmachungen und Ententen Zündſtoffe
und Reibungsflächen zwiſchen fremden Mächten beſeitigt
ſeien. Als ob Deutſchland ein Intereſſe daran hätte, daß
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ſich ſeine Feinde oder möglichen Gegner untereinander ver
ſöhnten! Als ob nicht ſchon vor zweitauſend Jahren die
politiſch ſo hochbefähigten Römer in dem Divide et impera
die tiefſte Wahrheit der auswärtigen Politik ausge
ſprochen hätten; ſie, die einſt die Welt erobert haben, indem
ſie gleich dem modernen England die Feindſchaft und
Rivalität unter ihren Gegnern wach erhielten! Es iſt un
begreiflich, was ſich der deutſche Reichstag in Fragen der
äußeren Politik ſeit zwanzig Jahren hat bieten laſſem!
Man ſtelle ſich nur vor, daß vor einem franzöſiſchen oder
engliſchen Parlamente ein leitender Staatsmann ſeiner
Freude Ausdruck gebe, daß zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land Reibungsflächen beſeitigt ſeien! Wie würde eine
ſolche Erklärung wohl dort aufgenommen werden

Aber auch in der inneren Politik tritt uns heute
bei Regierung und nationalen Parteien dasſelbe Bedürf-
nis nach Verſöhnung entgegen, das gegenüber dem Aus-
lande bisher ohne allen Erfolg geblieben iſt. Verſöhnung
gegen Dänen, Verſöhnung gegen Welfen, jetzt wieder Ver
ſöhnung gegenüber den Elſäſſer Proteſtlern, vor allem
Verſöhnung mit der Sozialdemokratie. Nur gegenüber
den Konſer vativen wollen weite Kreiſe des Libe
ralismus heute von einem Kampfe noch etwas wiſſen.
Von einem Kampfe gegen die ſtärkſte ſtaatserhaltende,
durchaus monarchiſch geſinnte Partei! Welche Begriffs-
verwirrung, welche zerfahrene Urteilsloſigkeit liegt in
dieſem Streben, die Konſervativen zu bekämpfen und die
Sozialdemokratie zu umwerben! Aber es iſt ein treffen-
des Wort unſeres großen Geſchichtsſchreibers Leopold von
Ranke, daß es geiſtige Atmoſphären gibt, die nichts mit-
einander gemein haben, daß man gleichſam in anderen Ge
danken atmet. Ein ſolches „Atmen in anderen Gedanken“
trennt uns von den Franzoſen, die in unſerer Eroberung
des Elſaß ſtets nur ein Werk der Brutalität und rohen
Gewalt, aber nicht nur Sühne althiſtoriſcher Schuld ſehen.
Es trennt uns von der Sozialdemokratie, die, jedes Glau-
bens an Gott und beſſerer Zukunft bar, nur den Genuß
als Zweck des Lebens anerkennen will und darum den
gleichen Genuß für alle fordert. Denn ſo ſagte ſchon der
ältere Liebknecht, „entweder gibt es einen Gott, dann ſind
wir Sozialdemokraten freilich geleimt, oder es gibt keinen
Gott, dann können wir angeben, was wir wollen.“

Keine Verſöhnungspolitik kann ſolche völlig ver
ſchiedenen Grundlagen des politiſchen Denkens beſeitigen.
Sie wird niemals als das verſtanden werden, was ſie iſt,
als ein Ausfluß ſentimentaler deutſcher Gutmütigkeit,
ſondern wird ſtets als Schwäche und Friedensbedürftigkeit
aufgefaßt werden. Darum wird ſie auch nicht verſöhnen,
ſondern auf die Schultern der kommenden Generation nur
die Laſt eines um ſo ſchwereren Kampfes legen. V. P.

Das „Recht auf die Straße“ in England.
Wie es mit dem „Recht auf die Straße“ in

England ſteht, zeigen die folgenden Darlegungen Con
ſtantins v. Zedlitz, des regelmäßigen Londoner Mit
arbeiters des „Tag“:

„Die Gelegenheit, der preußiſchen „Rückſtändigkeit“
den vermeintlich beſchämenden Spiegel der engliſchen Ver
hältniſſe vorzuhalten, iſt bei den polizeilichen Maßnahmen
gegen die Wahlrechtsdemonſtranten in Berlin, Frankfurt
und anderswo wieder ausgiebig benutzt worden, beſonders
auch von engliſchen Vertretern deutſcher Zeitungen. Einer
ließ ſich von dem Londoner Polizeichef beſtätigen, daß der
im Herzen der Weltſtadt gelegene Trafalgar Square der
anerkannte Ort ſei, wo malkontente Untertanen ſich jeder-
zeit zu Proteſtkundgebungen zuſammenrotten dürften
ohne das Riſiko polizeilicher Behelligung, ja mit der Ge
wißheit polizeilichen Schutzes. Daß der wackere Sir Edward
Henry dieſe Beſtätigung bereitwillig lieferte, obwohl er
unmöglich ſelbſt daran glauben konnte, iſt ihm nicht zu ver-
denken, im Gegenteil, da die freiheitliche Reputation der
Engländer zu den wertvollſten Jmponderabilien gehört,
mit denen ihre Weltpolitik arbeitet, ſo iſt es britiſche
Patriotenpflicht, dieſe Reputation in den Augen des Aus
landes nach Kräften zu ſtützen. Wie aber iſt es möglich,
daß deutſche Journaliſten, wie jener „Jnterviewer,
zwanzig Jahre lang in England leben und während dieſer
ganzen Zeit die vorgefaßten Meinungen, mit denen ſie
herüberkamen, unentwegt genug feſthalten können, um
ſolche Bären nicht bloß ſich geduldig aufbinden zu laſſen,
ſondern dazu ſogar herauszufordern? Der letzte Fall eines
Maſſenkonflikts mit der Londoner Polizei kam 1887 vor.
Deren damaliger Chef Sir Charles Warren, deſſen Amts
vorgänger ſein Verſagen bei einer Reihe von Arbeiter-
krawallen ſeine Stellung gekoſtet hatte, begegnete der An
kündigung einer am Sonntag, den 18. November jenes
Jahrqs abzuhaltenden ſozialdemokratiſchen Maſſenver
ſammlung tags zuvor mit einer Bekanntmachung, die an
lakoniſcher Kürze das berühmte Pronunziamiento des
Herrn v. Jagow noch übertraf: „Kraft meiner geſetzlichen
Vollmacht beſtimme ich, daß morgen kein organiſierter Urn
zug in die Nähe des Trafalgar Square zu laſſen iſt.“ Das
war alles. Als die Demonſtranten trotzdqm anrückten,

fanden ſie alle Zugänge von insgeſamt 8000 Konſtablern
beſetzt. Mit Hilfe von zwei Schwadronen Gardereitern,
die freilich nicht in Aktion traten, und durch unterſchieds
loſes Einhauen mit ihren Knüppeln auf Demonſtranten
und Zuſchauer (vergl. das unparteiiſche „Annual Regiſter“
für 1887) behauptete die Polizei das Feld. Von den zahl
reichen durch ſie Verwundeten ſtarben zwei am nächſten
Tage. Bei alledem beglückwünſchte die „Times“ die Ord-
nungshüter zu ihrem „leichten Siege“ über die Elemente
der Unordnung und lobte die Energie, mit der gegen das
„imaginäre“ Verſammlungsrecht auf dem Trafalgar
Square das obrigkeitliche Vetorecht geltend gemacht wordenſei. Sogar die Führer des damals in Oppoſition befind

lichen Liberalismus behaupteten, als der „blutige Sonn-
tag“ im Unterhauſe zur Sprache kam, nur eine Art Ge-
wohnheitsrecht der Bürger zu öffentlichen Verſammlungen.
Der liberalunioniſtiſche Sir Henry James aber ſtellte zu
gleich namens der Konſervativen, die danach noch lange
Jahre am Ruder blieben, jedwedes derartige „Recht“ in
Abrede, erklärte überdies (echt engliſch, und zwar im
beſtem Sinne): „Es komme auf die Rechtsfrage blutwenig
an, die Freiheiten der Allgemeinheit müßten unter allen
Umſtänden gegen willkürliche Eingriffe von Minderheiten,
ſelbſt wenn dieſe ſich dabei formell im Rechte befänden, ge
ſchützt werden, die Polizei habe alſo lediglich ihre Pflicht
getan.“ Die Rechtsfrage iſt ſpäter von einer der hervor
ragendſten Autoritäten des engliſchen Staatsrechts, Pro
feſſor Dicey, auf das gründlichſte geprüft worden. Jn
einer zwanzig Seiten umfaſſenden Abhandlung im
Aprilheft der „Contemporary Review“ von 1889 kommt er
zu dem Fundamentalſatz: „Die engliſche Verfaſſung kennt
ein beſonderes Verſammlungsrecht zu politiſchen ſo wenig
wie zu anderen Zwecken.“ Dieſen Satz erläutert er u. g.
folgendermaßen: „Die Straßen und Plätze dienen dem
öffentlichen Verkehr. Politiker haben nicht mehr Recht
darauf, ſie als Forum zu gebrauchen, als Schauſpieler
darauf, ſie als Bühne zu benutzen. Der Anſpruch von
Leuten, denen gerade der Sinn danach ſteht, ſich in be
liebiger Zahl öffentlich zu verſammeln und beliebig lange
verſammelt zu bleiben, iſt mit dem Recht der übrigen auf
freien Verkehr unvereinbar und hat im engliſchen Recht
keinerlei Stütze. Das engliſche Recht begünſtigt öffentliche
politiſche Verſammlungen genau ebenſowenig wie etwa
öffentliche Konzerte oder öffentliche Seiltänzer-
vorſtellungen.“ Unter den verſchiedenen Kategorien von
Verſammlungen, die poſitiv geſetzwidrig ſind und von der
Obrigkeit nötigenfalls mit Gewalt geſprengt werden
müſſen (nicht bloß dürfen), hebt Dicey ſolche, die bezwecken,
die Untertanen gegeneinander aufzuhetzen oder die gel
tende Verfaſſung und die geſetzliche Regierung verächtlich
zu machen, beſonders hervor. Kein einziger ſeiner Sätze
iſt ſeitdem widerlegt oder auch nur ernſtlich beſtritten
worden, außer von berufsmäßigen Dema-
gogen und von jenen Deutſchen, die eng
liſcher denken und fühlen als die Eng
länder. Worin alſo beſteht im Vergleich mit dieſer
engliſchen Rechtslage die preußiſche Rückſtändigkeit? Jn
den Grundſätzen doch ganz gewiß nicht.“

Neue Millionen-Laſten.
Unter dieſer Ueberſchrift wird uns vom Verbande der

Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften u. g. folgendes ge-
ſchrieben:

„Die Veröffentlichung des neuen Entwurfes der Reichs
verſicherungsordnung hat wieder das ganze Land mobil
gemacht. Bereits hat eine ganze Anzahl führender Organiſationen
Kongreſſe angekündigt oder ins Auge gefaßt, um vor der Oeffent
lichkeit ihre ablehnende Haltung zu begründen. Die Berufs
genoſſenſchaften bereiten eine außerordentliche Tagung vor. Die
Gewerkſchaften haben einen außerordentlichen Kongreß bereits
einberufen. Die Aerzte und die Krankenkaſſen ſind im Begriff,
dasſelbe zu tun. Der Bund der Jnduſtriellen, der Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller und der Deutſche Handelstag werden dem-
nächſt zu Beratungen über den Entwurf zuſammentreten. Der
Reichstag wird gleich, nachdem er ſeine Sitzungen wieder aufge
nommen hat, die erſte Leſung beginnen.

Aus den Urteilen, die bisher laut geworden ſind, geht eines
mit aller Deutlichkeit hervor: Die Verſicherungsämter
n nach wie vor für alle Intereſſenten der ſozialen Verſicherung
er Stein des Anſtoßes. Das kann man auch leicht be

greifen. Die Reichsverſicherungsordnung bringt ſchon an ſich eine
ganz gewaltige Erhöhung der materiellen Leiſtungen für ſoziale
Zwecke. Gut 5 Millionen Perſonen werden der Krankenver-
ſicherung neu unterſtellt werden. Die Unfallverſicherung ſoll auf
ganze Kategorien von Angeſtellten neu ausgedehnt werden. Völlig
neu hinzu tritt die Hinterbliebenenverſicherung. Der Entwurf
ſelbſt ſchätzt die Mehrausgaben, auf dieſe Weiſe jährlich
entſtehen müſſen, auf etwa 127 Millionen Mark. Das will be
ſagen Deutſchland erhöht im Jahre ſeine Produktionskoſten um
127 Millionen Mark. Um dieſe Summe arbeiten wir abermals
teurer als das Ausland. Schon der einzelne Gewerbe und
reren muß darauf bedacht ſein, billiger als der Kon

trrent zu arbeiten, oder er wird von ihm verdrängt. Von ganzen
Ländern gilt dasſelbe; denn die ganze Welt iſt durch die Ent
wicklung des Verkehrs zu einem einzigen Markte geworden. Be
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laſten wir unſere Arbeit jährlich wieder mit 127 Millionen Mark
neuen Unkoſten, dann müſſen wir an anderen Stellen uns doppelt
anſtrengen, um mit dem Auslande, das ſolche Laſten in dieſem
Maße nicht hat, mitkommen zu können.Wenn wir aber dieſe gtehrausgaben für ſoziale Zwecke auf uns

nehmen, dann müſſen wir uns erſt recht vorſfehen, daß wir alle
unnützen und unproduktiven Ausgaben vermeiden. Das fühlt man
im Lande auch ſehr deutlich, wenn man auch nicht direkt volkswirt
ſchaftlich darüber nachdenkt; ſo erklärt ſich der allgemeine, von
neuem heftig auftretende ſtand gegen die vorgeſchlagenen
Verſicherungsämter.
Die Regierungsvorlage ſelbſt ſagt, daß der Entwurf die Er

richtung von 1000 Verſicherungsämtern zur Folge haben werde.
In den letzten Jahren iſt immer lauter und dringender der Ruf
erſchallt: Verei an der Verwaltung, Sparſamkeitl! Und jetzt
werden tauſend neue Aemter auf einmal verlangt. Das iſt eine
direkt ungeheuerliche Forderungl! Fachkreiſe haben der Regierung
bewieſen, daß man das Ziel, das ſie mit den neuen Aemtern ver-
folgt, auf viel einfachere und wohlfeilere Weiſe durch Entwicklung
der jetzigen Einrichtungen erreichen könne. Das könnte mit relativ
geringen Mitteln geſchehen. Die Errichtung der Verſicherungs-
ämter aber würde ungezählte Millionen Mark koſten. Die Auf-
gaben, welche den Verſicherungsämtern in der Kranken, Unfall-,
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung zugedacht ſind, ſind
ſo vielgeſtaltig und umfaſſend, daß ſich jedes Verſicherungsamt in
ganz kurzer Zeit zu einem großen Apparat auswachſen muß.
Darum müſſen Unternehmer wie Arbeiter und Angeſtellte alles
aufbieten, damit Deutſchland vor der neuen Gefahr, der Errich
tung der tauſend Verſicherungsämter, bewahrt bleibt.“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann am Montag

die zweite Leſung des Eiſenbahnetats. Die Beſprechung
ſetzte ein mit einer Erörterung der finanztechniſchen Seite
des Etats. Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach teilte
mit, daß für 1909 gegenüber dem Vorjahr eine Mehr
einnahme von 105 Millionen und gegen den Voranſchlag
eine ſolche von 64 Millionen erwartet werde und erklärte
ſich mit der Reſolution der Kommiſſion einverſtanden, nach
welcher zur Verſtärkung des Ausgleichsfonds derjenige
Betrag des Reinüberſchuſſes verausgabt werden ſoll,
welcher 2,10 Prozent des ſtatiſtiſchen Anlagekapitals der
Eiſenbahnen überſteige. An der Geſtaltung der Eiſenbahn
verhältniſſe ſei beſonders auffällig, daß ſich die Ausgaben
in nennenswerter Weiſe verringert haben. Die Erklärung
dafür liege in der Schaffung der Vervollkommnung des ge-
ſamten Betriebsapparates. Abg. Graf v. d. Gröben
(konſ.) begrüßte die zwiſchen Eiſenbahn und Finanzver-
waltung zuſtande gekommene Einigung auf der Grundlage
der Reſolution der Kommiſſion. Er dankte dem Eiſen
bahnminiſter für die energiſche Ausbildung des Fuhrparkes
und des Eiſenbahnnetzes. Die Erfahrungen mit der Fahr-
kartenſteuer warnen vor einem ähnlichen Experiment. Abg.
von Daeawitz- Oldenburg (frk.) bezweifelte, ob das
ſtatiſtiſche Anlagekapital zum Gradmeſſer für den Betrag
gemacht werden dürfe, der von der Eiſenbahnverwaltung
für die allgemeinen Staatsausgaben zur Verfügung geſtellt
werden ſolle. Abg. Schmedding (Zentr.) mahnte zur
Vorſicht mit neuen Eiſenbahnanleihen, da die Schulden-
tilgung bisher nur unzureichend erfolgt ſei. Abg. Dr.
Friedberg (natl.) bedauerte, daß der Finanzminiſter
ſein jetzt bewieſenes Entgegenkommen im Sinne der Reſo-
lution der Budgetkommiſſion nicht ſchon früher gezeigt
habe und bat, das Extraordinarium des Eiſenbahnetats
nicht ſo hoch zu bemeſſen, daß dadurch ein Defizit im Ge
ſamtetat eintrete. Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben wiederholte ſein Bedenken gegen eine ſtärkere Be
ſchreitung des Anleihemarktes. Der Finanzminiſter müſſo
allen Defizitanleihen entgegenwirken. Abg. Gyßling
(frſ. V.) ſtimmte der Reſolution der Kommiſſion zwar im
weſentlichen zu, befürchtete aber eine zu ſtarke Belaſtung
der Gegenwart zum Vorteil der Zukunft. Abg. Borg-
mann (Soz.) empfahl Einführung der Einheitsklaſſe
oder als Mindeſtforderung die Beſchränkung der Wagen
klaſſen. Miniſter v. Breitenbach erwiderte, im
weſentlichen müſſe an der jetzigen Klaſſeneinteilung feſt
gehalten werden. Die Reſolution auf Verſtärkung des
Eiſenbahnausgleichsfonds wurde angenommen. Zum
nächſten Kapitel, der wirtſchaftlichen Seite des Etats, kam
nur noch Abg. v. Hennigs Techlin (konſ.) zum Wort,
der angeſichts der geſtiegenen Betriebskoſten die Herab-
ſetzung der Tarife als unberechtigtes Verlangen ablehnte.
Nächſte Sitzung Dienstag vormittag 11 Uhr.

Deutſches Reich.
e Gouverneur v. Rechenberg, deſſen Abreiſe bekannt

lich im Laufe dieſes Monats vorgeſehen war, wird ſich
nach den letzten Dispoſitionen am 9. Mai nach Deutſch
oſtafrika zurückbegeben.

„wWaſſerämter“. Durch die Preſſe gehen Mit
teilungen über den Jnhalt des preußiſchen Waſſergeſetzes,
in denen geſagt iſt, daß ein beſonderer Teil des Entwurfes
von der Einführung der Waſſerbücher und der Neu
einrichtung von Waſſerbehörden handelt, die
aus „Waſſerämtern“ und einem „Reichswaſſeramt“ be-
ſtehen ſollen. Es iſt dann des ferneren von den Aufgaben
und der Zuſammenſetzung dieſer Behörden die Rede. Wie
wir hierzu erfahren, dürfte es ſich um einen offenbaren
Jrrtum handeln. Jn dem Geſetzentwurf ſind weder
„Waſſerämter“ noch ein „Reichswaſſeramt“, demnach alſo
keine neuen Waſſerbehörden, vor geſehen.

Die Elektriſierung der Eiſenbahnen. Auf An-
regung der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung wird,
wie ein Berliner Blatt erfährt, die A. E.-G. einen
Entwurf zu einem Kraftwerk ausarbeiten, das
in unmittelbarer Nähe ſehr günſtig gelegener und äußerſt
ergiebiger Kohlenfelder errichtet werden ſoll und mehrere
wichtige Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnverwal-
tung mit Strom verſorgen kann.

Zum Streit im Baugewerbe. Der Arbeitgeber-
verband für das Baugewerbe in München verlangt von
den Zementfabriken, Ziegeleien und Baumaterialien-
händlern, daß ſie während der Dauer der Ausſperrung die
Lieferung von Baumaterialien nach München einſtellen.

Ansland.
Schweigeriſche Wahlfragen. Der ſchweizeriſche Nationalrat be

ſ nach fünftägiger Debatte mit 100 gegen 45 Stimmen, das
nitiativbegehren auf Einführung der Verhältniswahl für den

dem Schweizervolk zur V zu empfehlen.Das gleiche Jnitiativb en wurde ſchon vor zehn Jahren von

Räten und Volk en,

Generalſtreik in Marſeille. Die kaufmänniſchen An
geſtellten und die Straßenbahnbeamten haben beſchloſſen,
ſofort im den Generalſtreik einzutreten. Sie treffen Maß
nahmen, um morgen vormittag die Arbeit in den Läden
zum Stillſtand zu bringen und die Straßenbahnwagen an
der Ausfahrt zu hindern.

Der verprügelte Delcaſſe. Mehrere Pariſer Blätter melden
gerüchtweiſe aus Foix, daß der frühere Miniſter Delcaſſé in einer
Wählerverſammlung, bei der eine Rauferei entſtand, verletzt
worden ſei.

Türkei. Jn der Kammer ſtand eine Jnterpellation
des Bebetreffend einen Fall angeblich Anwe

lagerungszuſtandes und über Maßnahmen des Kriegsgerichts
ſein die Preſſe auf der Tagesordnung. Der Großweſir recht

ertigte das Vorgehen der Regierung und betonte die Notwendig
keit der Aufrechterhaltung des Belagerungszuſtandes, der gute
Wirkungen erzielt habe. Nach längerer Debatte erteilte die
Kammer der Regierung mit 183 gegen 4 Stimmen ein Ver
trauensvotum.

Der albaniſche Aufſtand beigelegt. Wie der „Neuen
Fr. Pr.“ aus Uesküb gemeldet wird, iſt die aufſtändiſche
Bewegung in Priſchtina und Prisrend beigelegt. Die

ergaben ſich und brachten die groberten Kanonen
zurück.

Die perſiſche Anleihe. Wie das Reuterſche Bureau
aus London erfährt, iſt unter die von England und Ruß-
land für die geplante perſiſche Anleihe geſtellten Be-
dingungen die Vereinbarung aufgenommen worden, daß
ein Programm der Ausgaben der engliſchen und der ruſſi-
ſchen Geſandtſchaft unterbreitet werden muß. Rußland
und England ſollen, jedes Land in ſeinem Jntereſſengebiet,
das Recht haben, Eiſenbahnkonzeſſionen abzulehnen. Als
Unterpfand für die zu leiſtenden Vorſchüſſe ſollen die Zölle
dienen. Der Zinsfuß ſoll 7 Prozent betragen.

Die Luftſchiffahrt.
„Z. 4“ zu Vergnügungsfahrten gechartert. Die Karne

vals geſellſchaft in Ul m hat von der Deutſchen Luftſchiff
fahrts geſellſchaft den „Z. 4“ für den Pfingſtſonn-
tag gechartert, um damit Vergnügungsfahrten
für ihre Mitglieder zu veranſtalten. Der Preis der Fahrt
iſt auf 100 Mark für den Teilnehmer feſtgeſetzt.
Es ſollen 100 Perſonen befördert werden und zwar in Ab-
teilungen zu je 25 Perſonen.

Von der Sektion Thüringiſche Staaten“ des ſaächſiſch
thüringiſchen Luftſchiffervereins ſtiegen am Sonntag zwei große
Ballons mit je vier Jnſaſſen auf, und zwar „Thüringen“ zum
erſten Male in Saalfeld um 12 Uhr 25 Minuten, um nach
mittags 3 Uhr 8 Minuten an der öſterreichiſchen Grenze, öſtlich
von Eger, zu landen; ferner „Auguſta“, von Rüdinger in
Augsburg geliehen, um 8 Uhr 50 Minuten in Eiſenach, um
nachmittags 3 Uhr 30 Minuten weſtlich von Nürnberg zu landen.

Eine neue Flugmaſchine hat ein Herr Effertz im
rheiniſchen Orte Weſſeling erfunden. Es iſt ein Eindecker,
der vier Paſſagiere mit in die Luft nehmen ſoll. Eine
ſinnreiche Einrichtung, für die der Erfinder Gebrauchs-
muſterſchutz beſitzt, verhindert das Ueberſchlagen des Appa
rates beim Verſagen oder plötzlichen Stillſtehen des
Motors. Sie beſteht aus einer in dieſem Falle vor-
zuſchiebenden weiteren Tragfläche, die den Flieger ſchräg-
und allmählich zur Erde gleiten läßt. Eine gute Federung
ſchwächt den Stoß danm weiter ab.

Ein „Parſeval“ für Rußland. Das ruſſiſche Kriegs-
miniſterium, das in Frankreich zwei Lenkballons vom
Typ Zodiak beſtellt hat, hat nun der Parſeval-Luftſchiff-
baugeſellſchaft in Bitterfeld den Bau eines Parſevalballons
in Auftrag gegeben. Mit der Herſtellung iſt bereits be-
gonnen worden, da das Luftſchiff Ende Juli abgeliefert
r muß. Als Kaufpreis wurden 180 000 Rubel ver
einbart.

Zwei neue Lenkballons in Oeſterreich. Der Wiener
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge werden gegenwärtig in
Oeſterreich zwei große Lenkballons aus Privatmitteln ge-
baut. Der Entwurf des einen Motorluftſchiffes ſtammt
von Oberleutnant Mannsbarth, Kommandeur-Stellver-
treter des öſterreichiſch- ungariſchen Motorballons „Parſeval“.

Es handelt ſich um einen Lenkballon nach unſtarrem
Syſtem mit einer Länge von 90 Metern und einem größten Durch
meſſer von 12,7 Metern. Das Luftſchiff hat ſechs Propeller, die
von zwei Benzinmotoren von je 120-150 Pferdekräften getrieben
werden. Der Ballon ſoll ſowohl für militäriſche als
auch für Paſſagierzwecke vorzüglich geeignet ſein. Sein
Aufſtieg ſoll noch im Laufe des Monats Juli erfolgen.

Der zweite Lenkballon iſt vom Generalſtabshauptmann
Bönches entworfen. Er nähert ſich ſeiner Vollendung.
Dieſer Ballon wird in der Jagdausſtellung ausgeſtellt
werden.

Das neueſte engliſche Luftſchiff. Das Luftſchiff, das die
engliſche Admiralität erbauen läßt, iſt im allgemeinen dem
letzten Zeppelintyp ähnlich, etwas größer, aber ſchneller.
Die Verſuche des engliſchen Luftſchiffamtes ſollen ergeben
haben, daß das Schiff eine beſſere Konſtruktion habe als
gegenwärtig der Zeppelin, deſſen Geſtalt hinte wegen der
großen Breite ein Bremſen zur Folge habe. Die Kon-
ſtruktion des engliſchen Schiffes ähnle der Form einer
Makrele, d. h. ſeine größte Breite werde vor dem Mittel
ſchiff liegen. Die Maſchinen ſollen von der Firma Vickers
and Son geliefert werden. Das Luftſchiff wird mit einer
Anlage zur Erzeugung von Elektrizität ausgeſtattet, die für
drahtloſe Telegraphie Anwendung finden ſoll.

Schwerer Unfall in Mourmelon le Grand. Aus Mour-
melon le Grand wird berichtet, daß Graf Verneuil
bei einem Flugverſuch infolge Umkippens ſeines Eindeckers
zu Boden ſtürtzte und ſchwer verwundet wurde.

ProvinzialStädteFenerſozietät.
Jn dem vorläufigen Bericht über die Verwaltungsergebniſſe

der ProvinzialStädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen
für das r 1909 heißt es u. a.: Die Verſicherungsſumme be
trug Ende 1908 für Jmmobiliar 1 262 443 520 Mk., Ende 1909
1314 084 070 Mk., für Mobiliar 310 501 260 Mk. bezw.
328 633 250 Mk., insgeſamt 1572 944 7850 Mk. bezw.
1687 717 320 Mk. Es iſt alſo wiederum eine ſehr erhebliche Zu
nahme des Verſicherungsbeſtandes von nahezu 65 Millionen
Mark zu verzeichnen. Die Zahl der bei der Sozietät verſicherten
Gehöfte iſt im verfloſſenen Jahre um 880 auf 76 589, diejenige
der Mobiliarverſicherungen um 887 auf 47 288 geſtiegen.

An Verſicherungsbeiträgen wurden im Berichtsjahre wiederum
nur drei Viertel von dem lagerbuchmäßig feſtgeſetzten Beitrags
verhältnis ausgeſchrieben und zwar zuſammen 1 692 020
das ſind rund 56 800 Mk. mehr als im Jahre 1908.

Die Zahl der Brände betrug 1480 Gerrn 1488 im Vor
jahre); ſie beanſpruchten eine GeſamtVergütungsſumme vonör g6 k. (gegen 716 470 Mk. im Vorjahre). Die Brand

ſchadenergebniſſe können, da die Vergütungsſumme erheblich hinter
dem Durchſchnittsbetrage der letzten zehn Jahre zurückgeblieben
iſt, als ſehr befriedigend bezeichnet werden. Von den 1430
Bränden waren 718, alſo mehr als die Hälfte, kleine Mobiliar
brände, die Vergütungen von unter 100 Mk. erforderten. Um
fangreiche Brände mit mehr als 10 000 Mk. Entſchädigung haben
ſtattgefunden in Oſterwieck am 8. Auguſt, S nſumme rund
41 750 Mk., in Aken am 3. Juni, Schadenſumme rund 37 030 Mk.,
in Brehna am 28. September, Schadenſumme 23 160 Mk., in
Aſchersleben am 17. Mai, Schadenſumme rund 20 930 Mk., in
Penmtg am 1. Dezember, Schadenſumme rund 18 900 Mk., in

orbis am 23. März, Schadenſumme rund 18 330 Mk., in See
hauſen i. A. am 23. Oktober, Schadenſumme rund 17 030 Mk.,
in Schmiedeberg am 10. November, Schadenſumme rund 14 110
Mark, in Jeſſen am 5. November, Schadenſumme rund 12 540 Mk.,
in Schwanebeck am 31. Dezember, Schadenſumme rund 12 300
Mark, in Schweinitz am 21. Auguſt, Schadenſumme rund 11 770
Mark, in Seehauſen (K. W.) am 12. September, Schadenſumme
rund 11 530 Mk., in Nordhauſen am 24. April, Schadenſumme
rund 11 520 Mk., in Gefell am 3. Februar, Schadenſumme rund
10 580 Mk., in Wegeleben am 7. Mai, Schadenſumme rund
10 080 Mk., in Dingelſtädt am 11. September, Schadenſumme
rund 10 050 Mk. Jnsgeſamt beanſpruchten dieſe 16 größeren
Brände 281 600 Mk. Entſchädigung. Der größte Brand,
am 8. Auguſt in Oſterwieck, hat in der Dietrichſchen Klaviertaſten
fabrik ſtattgefunden der gleichfalls bedeutende Brand am 3. Juni
in Aken a. E. betraf die Schützeſche Schiffsbauwerft. Ueber die
Entſtehungsurſache beider Brände hat ſich nichts Zuverläſſiges er
mitteln laſſen.

Zur Förderung des allgemeinen Feuerſchutze s und
insbeſondere für die weitere Ausgeſtaltung des Feuerlöſch-
weſens in den Städten der Provinz ſind wiederum erhebliche
Beträge aufgewendet worden. An derartigen Beihilfen wurden
gezahlt: zur Errichtung und Ausrüſtung von Feuerwehren, Ver
beſſerung der Löſcheinrichtungen und namentlich zum Bau von
Waſſerleitungen bezw. zur Anbringung von Feuerlöſchhydranten
in letzteren 83 880 Mk., zur Anlegung von Blitzableitern 661,0
Mark, zur Ermittelung von Brandſtiftern und zur Verhütung von
Brandſtiftungen 7560 Mk., Beitrag zur Unterſtützungskaſſe für
im Feuerlöſchdienſte Verunglückte 8370 Mk., zu ſonſtigen öffent-
lichen gemeinnützigen Zwecken 2900 Mk., zuſammen 59 320 Mk.
Zur Aufbringung der Baukoſten für die Waſſerver-
ſorgungsanlagen wurden mehreren Stadtgemeinden außec-
dem Tilgungsdarlehne zu einem ſehr mäßigen Zinsfuße über-
laſſen. Aus Anlaß von Unglücks fällen bei Ausübung des
Feuerlöſchdienſtes im Bezirke der StädteFeuerſozietät wurden im
vergangenen Jahre von der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſch
dienſte Verunglückte hierſelbſt 5230 Mk. Entſchädigungen gezahlt.

Nach dem vorläufigen Rechnungsabſchluß ergibt ſich eine
Mehreinnahme gegen die Ausgaben von rund 800000 Mark.
Das Vermögen der Sozietät erreicht dadurch die Höhe von neun
Millionen Mark.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die amerikaniſchen Kadetten. Der Kaiſer hat

jüngſt den Kadetten in Weſt-Point, Amerikas erſter Militärakademie
am Hudſon, ein bemerkenswertes Kompliment erwieſen. Admiral
von Köſter brachte im vergangenen Jahre von der HudſonZentenar-
feier eine große Photographie mit, die das WeſtPointKadettenkorps
in Galauniform auf dem Marſch darſitellte. Der Kaiſer, dem der
Admiral das Bild gelegentlich zeigte, ſchrieb darauf quer über die
Photographie: „This is a magvificent troop of the most promising young
men. It is a glorious sight for evrey soldier's heart. Wilbelm I. R.“
(Das iſt eine prächtige Truppe wirklich vielverſprechender junger Leute.
Es iſt ein rühmliches Bild für jedes Soldatenherz.) Auf den Wunſch
des Kaiſers iſt das Bild mit dieſer Widmung nun nach WeſtPoint
zurückgeſandt worden, wo es in der Aula des Kadettenkorps als Ge
ſchenk des Kaiſers einen Platz finden wird.

Orkan in Neu-Caledonien. Aus Paris wird gemeldet, daß der
Deputierte von Morbihan, Herr Gnieyſſe, der Gemeindevertreter von
NeuCaledonien, ein Telegramm eines Freundes aus Noumea in Neu
Caledonien erhalten hat, das beſagt, daß ein ſchwerer Zyklon den
ganzen Süden von Neu-Caledonien zerſtört hat. Der Schaden
iſt enorm.

Das Reichsgericht hob das Urteil des Landgerichts München auf,
durch welches der Fabrikant Dr. Hermann Scholl zu einem Monat
Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, und zwar
wegen Betrnuges, begangen durch Verkauf des von ihm fabrizierten
Fleiſchſaftes Puro. Die Sache wurde an das Landgericht zurückver
wieſen, weil die Vermögensſchädigung vicht einwandfrei feſtgeſtellt ſei.

ink. Karl May vor Gericht. Am Dienstag, den 12. April, vor
mittags 11 Uhr findet im Königlichen Schöffengericht zu Charlotten
burg eine intereſſante Privatbeleidigungsklage ſtatt, welche der bekannte
Reiſeſchriftſteller Karl May gegen den Redakteur Lebius angeſtrengt
hat. Es handelt ſich dabei um mehrere ſchwere Beleidigungen des
Redakteurs Lebius gegen Karl May. Jnubeſondere ſteht ein Vorwurf
zur Klage, den Lebius gegen May erhoben hat. Er ſoll an die
Kammerſängerin Fräulein v. Scheidt in Weimar einen Brief
haben, in dem er behauptete, Karl May ſei ein geborener Verbrecher.
Lebius will nach ſeiner Rechtfertigungsſchrift dieſen Ausdruck nur in
dem Sinne des Profeſſors Lombroſo gebraucht haben. Er will aber
auch den Beweis für feine Behauptung antreten, Jn der Schriſt, die
Lebius dem Gericht eingereicht hat, behauptet er über Karl May eine
derartige Unmaſſe von Verbrechen, daß es unmöglich erſcheint, alle dieſe
Straftaten, die Karl May begangen haben ſoll, wiederzugeben.
Diebſtahl und Raub ſind darin verhältnismäßig harmloſe Dinge.
Es werden auch für die Behauptungen ſehr viele Zeugen genannt,
unter denen der Rektor der techniſchen Hochſchule zu Dresden, Geh.
Hofrat Profeſſor Dr. Cornelius Gurlitt, zu erwähnen wäre. Er ſoll
bezeugen, daß Karl May zu Unrecht den Doktortitel geführt habe.
Als weiterer Zeuge von Bedeutung wird Profeſſor Dr. Schumann,
Redakteur des Dresdener Anzeigers, angeführt, der die Behauptung
erhärten ſoll, daß Karl May außer ſeiner deutſchen Mutterſprache nur
einige Anfangsgründe des Franjzöſiſchen beherrſche. Die Behauptunggar Mays, daß er Chineſiſch, Arabiſch und Jndianiſch ſprechen könne,

ſoll unwahr ſein. Die erſte Frau Karl Mays, Frau Emma Pollmer
in Weimar, ſoll bezeugen können, das Karl May zum erſten Male erſt
im Jahre 1900 aus Dentſchland herausgekommen ſei, d. h. lange,
nachdem er ſeine großen Reiſewerke geſchrieben hatte. Karl May ſoll
demgemöäß alle ſeine Reiſegeſchichten glatt erfunden haben. Ueber die
Eheſcheidung Karl Mays werden ungeheuerliche Behauptungen aufge
ſtellt, und als Beweis wird eine Abſchrift des Eheſcheidungsurteils
angeſführt. Kurz und gut, nach den Behauptungen des Herrn Lebius
iſt Karl May der unglaublichſte Menſch, der augenblicklich auf Deutſch
lands Fluren wandelt. Da Karl May ſich durch ſeine Schriften ſehr
viele Freunde gewonnen hat, die in ihm einen ſehr bedeutenden
Menſchen ſehen, ſo iſt der Ausgang dieſes ſenſationellen Prozeſſes für
die weiteſten Kreiſe von der größten Bedenutung. Das Urteil wird in
dieſer ſeit langem ſchwebenden Frage in jedem Falle eine notwendige
Aufklärung über den Charakter des bekannten Schriftſtellers bringen.

infk. Die Turmuhr als Guillotine. Ein aufſehenerregender Vor
fall hat ſich vor wenigen Tagen in Mailand auf dem Domplatze ab
geſpielt und wenig hätte geſehlt, ſo wäre durch eine eigentümliche
Verkettung von ſtänden ein Menſchenleben zu beklagen geweſen.
Es werden gegenwärtig auf dem Mailänder Dom verſchiedene Repara-
turen vorgenommen, unter anderem unterzog man die große Kirchenuhr
letzter e einer genauen Prüfung und fand auch in ihrem Werke
mancherlei zu verbeſſern. Die Arbeit übernahm ein Spezialiſt dieſes

aches, der Mailänder Mechaniker Giulio Marnaro, der, mit ſeinen
uſtrumenten bewaffnet, die Verbeſſerungen vornehmen ſollte. Am
ifferblatte der Uhr, deſſen Größe man unten vom Platze wohl kaum

entſprechend richtig einſa ätzen kann, das aber tatſächlich eine Höhe von
6 Meitern beſitzt, befindet ſich eine kleine Oeffnung, durch we ſche man
auf den Platz hinunterſehen kann. Marnaro hatte den Gang desWerkes abgeſtellt und den Hebel, durch welchen der Forgang der Zeiger

gehemmt wird, befeſtigt. Er machte eine kurze Erholungspauſe während
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ſeiner Arbeit und benutzte dieſe, um durch die Oeffnung hinunter auf
die Menge zu blicken, welche ſich in einer Tiefe von vielleicht
60 Metern in der hellen Sonnenwärme über den Platz bewegte. Bei
dieſer Gelegenheit bemerkte der Mechaniker nicht, daß knapp neben
der Oeffnung der große Zeiger der Uhr ſich befand. Während er
den Kopf noch hinausgeſtreckt hatte, vernahm er plötzlich hinter ſich
ein klappendes Geräuſch der Hebel, den er befeſtigt hatte, war
frei geworden, das Räderwerk wirbelte und ſchnurrte die Uhr ſetzte
ſich in Bewegung. Schnell wollte Marnaro ſeinen Kopf zurückziehen,
um das Werk wieder in Ordnung zu bringen, da bemerkt er zu ſeinem
namenloſen Schrecken, daß der Zeiger der Uhr den Kopf feſtgeklemmt
hat. Er kann nicht mehr zurück. Ein wahnſinniges Entſetzen erfaßt
ihn und im ſelben Augenblicke erfaßt er, welches grauenvolle Schickſal
ihm droht. Wenn nicht ſchnelle Rettung naht ſo wird er von dem
gr der Uhr bei lebendigem Leibe geköpft werden. Was ſoll er tun

r beginnt in ſeiner Todesangſt aus voller Lunge zu brüllen, ſo viel
er nur kann, aber kein Menſch auf dem Platze unten vernimmt ſein
Hilfegeſchrei, denn die Höhe, in der er ſich befindet, iſt zu groß. An
geſichts vieler hundert Perſonen iſt er hilflos verlaſſen, ohne Rettung
dem Tode preisgegeben! Einige bange Sekunden veifliegen, eine halbe
Minute iſ: vorbei und ſie dünkt dem Bedauernswerten wie eine Ewig
keit. Jmmer näher rückt der Zeiger, wenn noch wenige Minuten ver
ehen, iſt jegliche Hilfe zu ſpät. Wieder ſchreit er und wieder verhallt
eine Stimme ungehört. Eine Ohnmacht will ſchon ſeine Sinne um
fangen, da, bevor noch das Bewußtſein ſchwindet, vernimmt er hinter
ſich Tritte, zufällig waren Leute heraufgekommen, die die entſetzliche
Situation überſahen und durch Abſtellen des Hebels das Uhrwerk im
ſelben Augenblicke zum Stillſtand brachten. Mehr tot als lebendig,
aber doch unverletzt, wurd der Mechaniker nach Hauſe gebracht.

Exploſion. Der Holzmarktſtraße 36 zu Berlin wohnende
Händler Theodor Henſel wollte geſtern abend zur Anſtellung eines
Experiments in einem Keſſel Schuhcreme kochen, während ſein
14jähriger Sohn ihm Handreichungen machte. Als Henſel in die
kochende Maſſe Terpendin goß, erfolgte eine Exploſion, wodurch
Vater und Sohn im Geſicht und an den Händen ſchwere Brand
wunden davontrugen. Der durch die proſton entſtandene Brand
wurde durch die Feuerwehr bald gelöſcht.

Internationale Baſlonfahrt. Am Donnerstag, den 14. April,
finden in den Morgenſtunden internationale wiſſenſchaftliche
Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbe
mannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf. Der
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den
Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die ange
gebene Adreſſe ſofort telegraphiſch richt ſendet.

Die Kehrichtleute fegen wieder! Die Fuhrleute der Kehricht
wagen in Paris haben die Arbeit wieder aufgenommen, ohne eine
Grfüllung ihrer Forderungen erreicht zu haben.

inf. Das große Los in der Pfandleihe. Eine höchſt tragi-
komiſche Geſchichte, die aber beinahe einen traurigen Ausgang ge
nommen hätte, ſpielte ſich vor kurzem, wie man aus Paris ſchreibt,
in der Seineſtadt ab. Ein kleiner Privatbeamter, Proſper Mar
Jes, hatte ſich ein Los der großen alljährlich veranſtalteten Jn
validenlotterie gekauft und da er einige Monate ſpäter in miß-
liche Geldverhältniſſe geriet, das Papier in einer Pfandleihe am
Mont Martre um den geringfügigen Betrag von drei Francs ver
ſetzt. Der Tag der Ziehung kam und Herr Marles kaufte ſich ge
wiſſenhaft die Liſte der Treffer, um nachzuſehen, welches
ihm beſchieden worden ſei. Eifrig lieſt er die Ziffern, plötzlich
ſtutzt er, zieht ſein Notizbüchlein, wo er die Nummer ſeines Loſes
verzeichnet hat, ein Freudenſchrei entringt ſich ſeinen Lippen: Der
Haupttreffer im Betrage von 200 000 Francs iſt ihm zugefallen,
ein unſchätzbares märchenhaftes Vermögen für einen Menſchen, der
bisher gewohnt war, mit 120 Francs Monatsgehalt ſein Aus
kommen zu finden. Schnell zieht er auch nun ſeinen Pfandſchein
heraus, um das verſetzte Los ſobald als möglich auszulöſen, da
bemerkt er zu ſeinem namenloſen Entſetzen, daß das Los vor ſechs
Wochen verfallen iſt. Er hat den Termin überſehen und ver-
geſſen, die Zinſen zu zahlen. Mit dem letzten Reſt ſeiner Habe
mietet er eine Droſchke und fährt, was der Gaul nur laufen kann,
zur Pfandleihe. Aber Schrecken über Schrecken. Das wohltätige
Etabliſſement iſt verſchwunden, und, wie der Concierge mitteilt,
hat die Pfandleihe vor knappen drei Wochen Konkurs gemacht, die
verfallenen Pfänder ſind natürlich alle verſteigert worden. Herr
Rarles iſt außer ſich, ratlos, bis zum Wahnſinn erregt. Was ſoll
er tun? Nunmehr begann eine wahre Hetzjagd nach dem ver-
ſchwundenen großen Los, Herr Marles, erſtattete ſofort die An-
zeige bei der Polizei, aber er begegnete lebhaftem Kopfſchütteln
und man erklärte ihm, daß er wenig Ausſicht habe, ſein Los
wieder zu erhalten. Trotzdem läßt ſich der gute Mann in ſeinen
weiteren Bemühungen nicht abhalten und da er kein Vermögen
beſitzt, findet er ſogar einen wohlwollenden Freund, der ihm einige
hundert Francs vorſtreckt, um die Koſten der Recherchen durch
Privatdetektive zu decken. Wochenlang wird geſucht und man
ſetzt alle Hebel in Bewegung, um den Käufer des Haupttreffers
ausfindig zu machen, der ſich merkwürdigerweiſe bisher nicht ge
meldet hatte und ſeinen Gewinn augenſcheinlich auch nicht ein
heben wollte. Jn dieſer Zeit ſchrecklicher Zweifel machte Herr
Marles einen Selbſtmordverſuch, der glücklicherweiſe mißlang.
Das Los aber blieb dauernd verſchollen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Altteſtamentler, Konſiſtorialrat Proſ.

Dr. theol. Karl Budde in Marburg begeht am 13. April ſeinen
60. Geburtstag. Er ſtammt aus Bensberg bei Köln. Univerſitäts
lehrer iſt er ſeit 1873. Jn Nürnberg iſt am 8. ds. der Direktor
des dortigen ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts Dr. Karl Büſchel geſtorben.
Er war früher Profeſſor an der Univerſität Freiburg (Schweiz). Bei
dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt in Berlin iſt Dr. Maximilian
Meyer zum ſtändigen Mitarbeiter ernannt worden. Der BViblio
thekar an der Univerſitätsbibliothek in Roſtock Dr. phbil. Guſtav
Kohfeldt wurde zum Oberbibliothekar ernannt. Er iſt 1867 zu
Neukalen in Meckl.Schwerin geboren. Bei der Sachverſtändigen
Kammer für Werke der bildenden Künſte in Dresden iſt der Kunſt
maler Geh. Hofrat Profeſſor Hermann Prell, Lehrer an der Akademie
der bildenden Künſte in Dresden auf Anſuchen vom Amte des Vor
ſitzenden enthoben und der Kunſtmaler, Geh. Hofrat Prof. Eugen
Bracht, Lehrer an der Akademie der bildenden Künſte daſelbſt, zum
ordentlichen Mitglied und zugleich zum Vorſitzenden ernannt worden.

Der Regierungs- und Medizinalrat Dr. med. Otto Finger in
Arnsber 4 wurde als Hilfsarbeiter an die Medizinalabteilung des
preußiſchen Kultusminiſteriums berufen. Am 8. ds. iſt der Wirkliche
Geheime Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Julius Poſt in Berlin
im 65., Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte aus Göttingen. Bis 1908
gehörte er dem Miniſterium für Handel und Gewerbe als vortragender
Rat an. An der Prager böhmiſchen Univerſität wurden die
Privatdozenten Dr. Gottlieb Ku za und Dr. Franz Plzak zu
außerordentlichen Profeſſoren der Chemie ernannt. Zwei neue Privat
dozenten wurden an der Univerſität Baſel zugelaſſen der Miſſions
inſpektor Lic. Johannes Frohmeyer (aus Ludwigsburg in Württem-
berg) für Miſſionswiſſenſchaft und Dr. med. Otto Hin richſen aus
Lichtenſteig (Kanton St. Gallen) für Pſychiatrie.

Berlin, 12. April. Profeſſor Robert Koch hat ſich
in den letzten Tagen un wohl gefühlt und unter Herzbeſchwerden zu
leiden Fehabt. Es geht jedoch dem berühmten Gelehrten, der in der
letzten Zeit eifrig wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen nachgegangen iſt,
erfreulicherweiſe wieder beſſer.

Güſten, 11. April. (Reon und Helium gefunden.)
Wie aus einer Abhandlung in der letzten Nummer der Zeitſchrift

„Kali“ zu entnehmen iſt, iſt es dem Profeſſor Dr. Erdmann
von der Univerſität Halle gelungen, in dem anhaltiſchen
Schacht 6 bei Güſten das Vorkommen von Reon und Helium
nachzuweiſen.

hbe. Vortragskunſt als Lehrfach. Der Hoſſchauſpieler am Hof
und Nationaltheater in Mannheim, Hans Godeck, wurde zum
Lektor für Vortragskunſt an der Univerſität Heidelberg berufen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kongreß für Pſychologte. Vom 19. bis 22. April wird in

Innsbruck ein Kongreß für experimentelle Pſycho-
logie abgehalten werden, mit welchem eine Apparaten-
ausſtellung verbunden ſein wird.

Der Deutſche Verein für Knabenhandarbeit verſendet ſo
eben die Einladung zum 20. Kongreß vom 20. bis 22. Mai d. Js.
nach Dortmund. Die Verhandlungsgegenſtände haben dieſes
Mal inſoweit eine beſondere Wichtigkeit, als auf dem Kongreß in
Dortmund zum erſten Male die in pädagogiſchen und Schulver-
waltungskreiſen jetzt lebhaft erörterte Frage der „Arbeitsſchule“
und des „Werkunterrichts“ in derſelben durch die Herren Schul
räte ScherexBüdingen in Oberheſſen und Dr. LoeweneckAugs
burg zur Verhandlung kömmt. Als allgemeines Thema wird von
Herrn Rektor Dr. Brückmann in Königsberg, einem ſeit langen
Jahren verdienten Vorkämpfer für dieſe Beſtrebungen, „die Frage
der erziehlichen Knabenhandarbeit in ihrer allgemeinen Bedeutung,
insbeſondere für Handwerk und Jnduſtrie“, behandelt werden.
Mit dem Kongreß wird eine Ausſtellung von Arbeiten verbunden
ſein, welche einen Ueberblick über das, was gegenwärtig auf dieſem
Gebiete praktiſch gearbeitet wird, gewähren. An einer Volksſchule
in Dortmund ſind ſeit 154 Jahren auf Anregung des Herrn Stadtſchulrats Dornkekter Verſuche mit der Durchführung des Arbeits

pringzips auf allen Unterrichtsſtufen gemacht worden.
Veranſchaulichungsgegenſtände aus dieſem Betriebe werden aus
geſtellt ſein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Beamte der Militärverwaltung. Durch Verfügung
des Kriegsminiſteriums. Den 17. März 1910. Dr. Ronne-
vburger, Oberlehrer am Kadettenhauſe in Wahlſtatt, zum
1. April 1910 an das Kadettenhaus in Potsdam verſetzt,

Jagd und Sport.
Rennen zu Strausberg. Montag, 11. April. I. Preis

von Fredersdorf. 1700 Mk. 1. Zellers Charis, 2. Föſtens
Freude, 3. Geſt. Gürnezichs Heimat. Tot.: 60:-10, Platz 15, 14,
15 10. II. Annathal-Jagdrennen. 2000 Mk. 1. Graf
Holcks Politeſſe, 2. Walthers Lümmel I, 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens
Danilo. Tot.: 20: 10, Platz 12, 71, 17: 10. III. Preis vom
Strausſee. 2000 Mk. 1. Schmidts Dennoch, 2. Spenglers
Aquila. 3. Ambros Hogyne. Tot.: 74: 10, Platz 22, 25: 10.
IV. Ermunterungshürdenrennen. 2000 Mk. Harffs
Picador und Ohrbergs Lindenwirtin machten totes Rennen um den
erſten Platz, 3. v. Gerlachs Werder. Tot.: 8 und 14: 10, Platz 24
und 16: 10. V. Preis der Mark. 2000 Mk. 1. Fels Greorius, 2. v, Tepper Laskis Nelke, 3. Martins Beau. Tot.: 16: 10.

1. Preis von Eggersdorf. 2500 Mk. 1. Beutlers Roſy
Letty, 2. Schuhmachers Boulanger, 3. v. Köppens Afſalgaide. Tot.
44: 10, Platz 19, 19, 18: 10.

4 JlversgehofenErfurt, 11, April. Der Meldeſchluß für die
vom V. C. „Teutonia“ (e. V.) Erfurt ausgeſchriebenen Pokalſpiele iſt
auf den 15. April feſtgeſetzt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
11. April. Angekommen: „Hoerde“ 8. April in New-Orleans.
„Belgravia“ 9. April in Takao. „Naſſovia“ 9. April in Zee-
bruegge. „Galicia“ 9. April in Rio Grande del Sul. „Rugia“
9. April in Havre Reede. „Moltke“ 9. April in New-York.
„Hamburg“ 10. April in Neapel. „Ambria“ 10. April in Kobe.
„Pallanza“ 11. April auf der Elbe. „Dacia“ 9. April in Rio
de Janeiro. „Sileſia“ 10. April in Penang. „Sicilia“ 11. April
in Buſhire. „Aragonia“ 11. Avril in Schanghai. Abgegangen:
„Kamerun“ 9. April von Madeira. „Graf Walderſee“ 9. April
von New-York. „Bulgaria“ 9. April von Cuxhaven. „Franken-
wald“ 9. April von Coatzacoalcos. „Schaumburg“ 9. April von
St. Thomas. „Trocas“ 10. April von Port Said. „Lydia“
10. April von Suez. „Meteor“ 10. April von Palermo. „C. Ferd.
Laeiß“ 10. April nach Schanghai. „Präſident Grant“ 10. April
von Southampton. „Theſſalia“ 9. April von Valparaiſo. „Sam-
bia“ 9. April von Penang. „Segovia“ 10. April von Port Said.
„Weſterwald“ 10. April von Grimsby. Paſſiert: „Suevia“
8. April Peniche. „Sparta“ 8. April Sagres. „Dania“ 9. April
Dover. „Cincinnati“ 10. April Gibraltar. „Troja“ 11. April
Dover. „Virginia“ 10. April St. Michael. „Sparta“ 10. April
Finiſterre. „Hohenſtaufen“ 11. April St. Vincent. „Croatia“
11. April Queſſant. „Etruria“ 11. April Fernando de Noronha.
„Brisgavia“ 11. April Lydd. „König Wilhelm II.“ 11. April
Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. April. „Hannover“ Sonnabend Lizard paſſ. „Prinz Ludwig“
Sonntag in Hiogo (Kobe) an. „Lützow“ Sonnabend von Gibraltar
ab. „König Albert“ Sonnabend in Genug an. „Heſſen“ Sonn
abend von Vliſſingen ab. „Schwaben“ Freitag in Aden an.
„Erlangen“ Sonnabend von Funchal ab. „Friedrich der Große“
Sonnabend von Palermo ab. „Goeben“ Sonntag in Schanghai
an. „Kleiſt“ Sonntag in Singapur an. „Breslau“ Sonntag in
Baltimore an. „Halle“ Sonntag in Antwerpen an. „Coburg“
Sonntag in Antwerpen an. „Würzburg“ Sonntag von Vliſſingen

„Bremen“ Montag Hurſt Caſtle paſſ. „Zieten“ Sonntag
Dover paſſiert. „Oldenburg“ Sonntag Borkum Riff paſſiert.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag in New-Hork an.

Woermann--Linie. Hamburg, 11. April. „Lucie Woer-
mann“ Sonntag Cuxhaven paſſ. „Jngbert“ Sonntag Vliſſingen
paſſiert. „Otavi“ Sonntag von Rotterdam ab. „Alexandra
Woermann“ Freitag in Monroviga an. „Jeanette Woermann“
Sonnabend in Dakar an. „Andromeda“ Montag Dover paſſiert
„Arnold Amſinck“ Sonntag von Lome ab. „Erna Woermann“
Vliſſingen paſſ. „Eleonore Woermann“ Sonnabend von Victoria

Halleſches Kunſtleben.
Richard Wagner-Feſtſpiele im Stadttheater. Die Direktion

iſt bemüht, auch die wichtigen kleineren Partien im „Ring des
Nibélungen“ mit allererſten Kräften zu beſetzen. So iſt ge
legentlich ihres Gaſtſpieles am Sonntag Frl. Erna Fiebiger,
Hofopernſängerin am Herzoglichen Hoftheater in Deſſau, für die Partie
der Freia hinzugewonnen worden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Ein letzter Hinweis auf das Benefiz für das Ehepaar Gruſelli ſei
hiermit geſtattet. Am Donnerstag wird erſtmalig Sudermanns
neues Schauſpiel „Strandkinder“ gegeben. Das Stück gelangte
Ende Dezember in Gegenwart des deutſchen Kaiſers am Berliner Königl.
Schauſpielhaus zur Erſtaufführung und hat ſich infolge ſeines großen
Erfolges als Zug und Repertoirſtück allererſten Ranges erwieſen. Faſt

ſämtliche Theater (Hof und Irr haben das Drama
ſofort nach der Urpremiere erworben. Herr Sieg inſzeniert das Stück,
das auch dekorativ neu ausgeſtattet wird. Die neuen Dekorationen
ſind von Herrn Kammrath entworfen und im Atelier des Stadt
t r ausgeführt. Freitag Gaſtſpiel Landory: „Die luſtige

t we“.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Nochmals ſei auf das Benefiz für Frl. Maria Buhrke aufmerkſam ge
macht, bei welchem zuerſt Otto Erich Hartlebens „Die ſittliche
Forderung“ und hierauf Carl Schülers „Jm Café Nobleſſe“
aufgeführt wird. Mittwoch findet der vorletzte Familien-
abend in dieſer Saiſon ſtatt, und zwar wird Kadelburg und Blumen-
thals vieraktiger Schwank „Großſtadtluft“ aufgeführt.

Liſa und Sven Scholander. Ein Telegramm aus Berlin
meldet, daß das erſte Auftreten von Liſa Scholander Montag
abend mit ganz außerordentlichem Erfolge ſtattgefunden hat: Die junge
Sängerin, von ihrem berühmten Vater in der Kunſt des Lautenſpiels
auf das Sorgſamſte vorgebildet, hat durch die Natürlichkeit ihres Vor
trages die Herzen der Zuhörer im Fluge erobert, von ganz beſonderem
Reiz waren auch die von Vater und Tochter geſungenen Duette.
Kartenverkauf für das hieſige Konzert am nächſten Freitag (Mozart-
ſaal) in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 12, April 1910,

S ins Dividende8 Kurs2 lauf vorl. letzte
Stadtanleihen.

Uleſche conv. Stadtanleihe von 1882 31 u. o 266
a Theater Anleihe von 1883 3 h u. o 3933,006alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. o 93,755do. do. von 1893 32 a u.do. von 1900 Serie II 35 u. 93.2666do, do. von 1900 14 a u. 100,75bdo. do. von 19v5 4 a n. o 1100.756Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe S u. o 22

Akener StadtAnleihe 3 u. o 3,006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... 3 u,do. do. v. 1893 u. 1901 I 3 i u. i 23,006do. do. I v. 1893 4 u. o 100,500do. do. v. 1901 4 z u. o 100,506do. do. v. 1908 e e 4 4 u. i e 100,506
Zalderſtädter StadtAnleihe 3358 verſchied. 693,006
aumburger StadtAnleihe 3 u. 2Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 J a u. 100,506Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 i u. o 100.906

do. do. von 1909 4 do. 2 bau 10o, 50 dZerbſter Stadtanleihe 3 u.
Pfandbriefe.

Landſchaftliche Zenwatlz pfandbriefe z u. 091,096

p. D. do. aSächſiſche landſchaftiiche Pfandbriefe 4 do. 1100805
do. do. neue. do Io00,70bdo. do. do. 3 do. 77sagt K z e do. do.e Rentenbriefe a verſchie d. 3091,806Sagſa Provinzial- Anleihe a z 093,006

UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 u. r 93,006
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Hale-Hettkedter Eiſenbahn e e 32 u o e 89,50B

do. III a u. 100,756Halleſche Straßenbahn 099.500
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe j 4 t. u. 193006
do. do. unt. 1914 Ah fo u. 1I02 obConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. S 9398,606Denn 7 e er Bauermeiſter
u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. U do. S 101,80560Frube Giückauf v do.Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 do, 099,506
do. do. von 1908 do. 1102,508do. do. von 1908 4 do. 0908,606Naumburger a T Hyp. Anl. 4 do. 6099800o. o. Hyp. -Anl., rückz, 1020 41 u. 2 102,906Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerw. s 4 b u. i 98,900

e d II. 4 r do. S 98,506O. 2 41 u. 2 102.,006Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 r b do. ho (102,106

o. o. rer 4 do. S 98. 500WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 u. 99,0060

do. do. v. 4 u, 99,90675 z d m 1902 4 W u. 7 S 99,006o. o. rückz. 102 41 u. 102.006Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik b u S 1099.256
do. do. do. rückz. 10200 41, d I102006
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrik u. 098.256do. do. rückz. 103 do. 102,256Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 a do
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do 2939,00k8lenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 o. 4 u u. 101.750Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 a do 1101,756Fabrik landw. Maſch. Zimmermann u. Co.,

Akt.-Geſ., rückz. 103 4 do 7 99,00BKyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 1915 do 95.908B
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 9 a do (I101,766

Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 4 9 157.506Spar und Vorſchußbank 4 7 4 82,000Bergwerks-Aktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 7 2 29,00bB

do. do. do. Vorz. 4 7 5 6Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 4 14 12 150.006Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 4 12 12 194,506Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 1 r 65 120,00

r z Str. u J. r 4 5 so. o. do. II. Em. 4 äWaldauer Braunkohlen A.G. r 4 1 1 201,096
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 i 14224800
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit 4 i i 10 164.266do. do. do. do. junge Aktien 10 7

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 W 15 12 270,066Bernburger Maſchinenfabrik 4 9 77Cröllwitzer Farierfabrir er. 4 77 15 12 225,906
Eösnnerner Malziabrikt 4 s 11 10 160,000Erlenburger KattunManufaktur 4 i o 386,006Eiſenwerk Brünner 4 2 10 7Glauzizer Zuckerfabrik 4 o 1223 11Halleſche Aktienbierbrauerei 4 10 5 o 80,006do. Maſchinenfabrik. 4 26 26 bado. HPoartland. Zement. 4 171 11 521,903BHildebrandſche Mühlenwerke 4 7 13 12 170,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 4 11 10Eyffhänjerhütte 4 5 s 6 170,006Landsberger Malzfabrik 4 s 9 8 140,v0b6Gottirieb Linbner o a 10 10 133,506Niemberger Malzfabrik 4 *9 9 9 133 006Nienburger Schloßmälzerei 4 s 6 104,900Wegelin u. Hübner 4 1212 291.906immermann u. Co. 4 10 5 7y210 „90beiter Maſchinenfabrik 4 11 7 200,006uderraffinerie Halle 4 z 0 s 143,606
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 33 870,00B
do. do. do. do. La. B. 35 3 uHalleſche StraßenbahnAktien. 4 s 42, 100, 2560

geugderſ. Rietithe e bauVerei 000-Nietlebener Bergbau-Verein ohne Zinſen 100 350 800,Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. f 42.4 46
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der T. Beilage.)

G
Veran twortlich: Für Politik und Feuilleion: Dr. Walther Gebeusleben

für Vrodinz, Allgemeines, Börſen, Handeldieil Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion L. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Enclepols Dunkenr,
Feinste Herrenschneiderei nach MHass.

Halle a. S,,
Grosse Ulrichstrasse 19.

Erstklassige Zuschneifder.
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Direktor u. Beeitzer: Paul Blüthgen,.
Beifallsstürme durchbrausen das Haus!

Riesenerfolg der tollen Posse
Lobemann für einen Tag

mit II. Steinheil u. Heinr. Prang
in den Hauptrollen.

Hierzu der glänzende Varietétell,
Nur noch 4 Tage! [6209

Mittwoch, den 13. April, nachmittags 4 Uhr

Eintritt 35 Pfg.
Karten giltig.

Saalschloss-Brauerel.,

Militär- Konzert
der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36.

F. Winkler.

Ze
Mod. Komfort, Zimmer von 2 II. an. Keine Table d'hote.

e

unn F

v

Bremen (Hamburg) Antwerpen Gent-

II

mit Dampfoern des
Norddeutschen Lloyd, Bremen.

Sonderfahrten im Mittelmeer
Genua Neapel-Catania-Athen-Smyrna-

Konstantinopel-Sofa-Budapest.
Dauer 19 Tage Preis Mk. 660.
Zur Woeltausstellung Brüssel

auf dem Seewege.

Brügge- Ostende Brüssel Antwerpen-
Rremen (Hamburg).

Dauer [2--13 Tage. Preis Mk. 300.
Nordlandreisen

Dänemark-schweden-Vorwegen
Dauer 17 30 Tage. Preis Mk. 680. bis Mk. 1310.

Reisen nach Indien, nach Nord- Amerika
und Um die Erde.

m V w.Ausführliche Programme und Auskunft durch den

Norädeutscher Ivloyd, Bremen

oder dessen Vertretungen: In Halle a. S.: L. Schönlleht,
Bankgescehöft, Poststrasse (Stadt r 79, sowie die deutschen
Reisebureaus der Firma Thos, Cook Son und das Weltreise-

bureau „Unlon“, Berlin, Unter den Linden 56. [6770

Freitag, den 15. April, abends s Vnr

bisa SuensScholander.
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Mozartsaal Weidenplan 20)

Lieder- und Duerten-Abend von

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Nach Schlufhß
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des

Weinhaus BRroskowsükki.
Wintergarten akonzertiert wochentäglich abends von 7--12 Uhr das

philharmon. Künstler-Ensemble
l unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallienberg.

34 Neun eröffnet! Neu eröffnet!

Berlin
Hotel Europäischer Hof
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem

h Zentral Hotel, 2 Alinuten von Vnter den Linden.

Bevorzugteste zontrale Lage

Eigene Passage nach dem Zentralbahnhotf
Friedrichstrasse.

ntralheizung. Elektrisches Licht. Aufzug. Bäder.

Otto Kunze, Direktor.

9

B.
n

üqel
J

S WW W W
Döll, Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Telephon 635.

Pijaninos

Apollo- Theater

Direktion Gustav Poller.
Das Stadtgeſpräch

bildet überall
die Revuo des Berliner

tropol-Iheaters

Donnerwetter

lalellos!
i. ihrergroßart. Ausſtattung
an Koſtumen, Dekorationen

und Requiſiten.
W Die geſamte Preſſe
bezeichnete die Aufführung

als gläuzend,
die Darſtellung

als vorzüglich.
3 grosge Ballet

Venusballet! [6760
Sündenballet!

Luſtschiſſerkorso!
8sgeführtausgeführt h Damen

unt. Leit. d. Balletmeiſters
Giovanni Cerutti.

Aparte Ollheitel in

Strümpfen, Socken
Gust. Liohermann, ente 9

Stadttheater in Halle a. 6.
Mittwoch, den 13. April 1910
204. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Benefiz Alice von Boer und

Fritz Gruselli:
La Traviata

(Violetta).
per in 4 Akten.

Text nach A. Dumas „Kamelien-
dame“ von F. M. Piave.

Muſik von G. Verdi.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perſonen:Violetta Valery Alice v. Boer.

Flora Berooix R. Sebald.
Anninag, Dienerin bei

Violeita L. FFiebiger.
Alfred Germont J. Barré.
Georg Germont, ſein

Vater Franz Frank.
Gaſton, Vicomte von
Lötoriéres Fr. Gruſelli

Baron Touphal A. Aumann.
Marquis von Obigny Theo Raven.
Doktor Grenvil M. Birkholz.
Joſeph, Diener von

Violetta Ferd. Vogl.
Ein Diner Floras Ludw. Trier.
Ein Kommiſſionär P. Kurzbuch.
Freunde von Violetta und Flora,
Matadore, Picadore, Zigeunerinnen,
Diener von Violetta und Flora,

Masfen c.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6759

Donnerstag, d. 14. April 1910
2 Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Zum Beſten der Unterſützungskaſſe

des Bühnenvereins.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Strandkinder.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinen
mbiß im [6727

Weinhaus Broskowsh.

Neues lVeater.
Direktion: M. Mauthner.

Mittwoch kleine Preiſe
(30, 45,70, 105 Pfg.) Famil.Abend:

Grossstadtluft.
Kaiser-Panorama.
Skiesengehirge.

K avier-, Violine-, Cello-, 8
S Sologesang- Unterricht wird 2

auch an Anfänger erteilt in v
der Grundschuſe des

2 Bruno ichKonservatoriums für Nustk u. Theaker,

Gütchenstrasse 20.
Monatlich für Klavier, Violine. 8

Cello 8,00 AKk., für Gesang S
12,00 Mark. Gesehwister

Honorarermüssigung. An-
meldungen im Sekretariat. S

Klavier Unterricht

S S e T

aus schwarz-weiss
Fantasiestoff, eleg. Sitz

Mk. 26. 19, 12.
4

Eleg. Kostümroc
aus schw. Satintuch, m.
Blenden u. Kurbelstick.

M. 55. 42. 30.
5 Prozent in Marken des Rabatt-

Spar- Vereins

S Seelachs

wurden von unſerem Dampfer „Saale“ ſoeben in tadel

Wir verkaufen dieſe 7 Kochen und Backen vorzüglich

RieſenFettheringe

Seefische, lohendkriveh und billig

S Wieder ein Doge 7äs eintreffend.

80000 Pfd. Schollen
(ca. 1--4 Pfund ſchwer)

loſer, lebendfriſcher Beſchaffenheit eingebracht.

geeigneten Seefiſche zum außerordentlich billigen
Preiſe von

V 28 Pfg. p. Pfund.
Pfg. p. Pfund

im Anſchnitt 20

Gr. Schellſisch à 27
Angelschellfisch ch eind 30
Portions-Schellfisch ca. Pfund ſchwer 23
Alle übrigen Sorten Seefiſche zu billigſten Tagespreiſeu.

(ſehr zart und delikat, vorzüglich
zur Selbſtbereitung von Gabel

biſſen n x Rezepte gratis) Stück 8 und 12 Pfg.
(3 Stück 20 und 30 Pfg.

Ferner empfehlenswert:

Kabeljau

ck,G
Als Spezialität empfehlen wir jeden Abend ab 6 Uhr
Priseh gehratono Pigehkotelettes See gue der ſ0

W Täglicher Eingang in friſchen Räucherwaren. WMarinaden CFiſch Ronſerben) Kaviar.

Deufsehe ltssa
Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee

größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.
J Filiale alle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58. Teleph. 1275.

Besie Bezugsquelle für Händler und Restaurateure.

Jchmeiler,

Cabaret
Kalsersäle,

Jeden Abend Vorstellung.
Anftreten der neuengagierten

Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.
Neu! „American-Bar“, Neu!

Bis 2 Uhr nachts geöffnet.

Etablissement

J Winter-
garten

Magdeburger-
strasse 66,

Bahnnähe.

Saisongemässe

Mittagskarte
Couvert 1. 15 K.

i. Abonn. 1 Mk.
desgl.

Couvert à 80 P.
e

nach leichtfaßlicher Methode, wird
Schülern bei mäßigem Honorar zu
jeder Zeit erteilt. Fleiſcherſtr. 19 II.

Laivor Wilhelm.

Neu eingeführt:

Münchener Sehankbier

(Kind)
In Syphons à 5 Ltr. Mk. 2,50.

Es stärkt

J

Pelz- Wollsachen
werden zur Aufbewahrung

angenommen.

Carl Jacob,
Gr. Ulrichstrasse 56. Fernsprecher [805.

Es stärkKt!

Flüssiges Brot in der Flasche: rd. 3300 Gerstenkörner Pfd.
Gerstenmalz nebst bestem Hopfen und eisenhaltigeom Wasser
sind nötig, um eine Flasche echtes Köstritzeor Sehwarzbier“
herzustellen. Die dazu verwendete Gerste füllt eine Original-
flasche der Füärstlichen Brauerei Köstritz nabezu bis zur
Hälfte aus. Welcher grosse Nährwert also in einer Flasche
Köstritzer Sehwarzbier! Deshalb sollen Rekonvaleszenten,
Blutarmwe, Schwache, vor allem aber Wöchnerinnen und
stillondeo Mütter Köstritzer Schwarzbier trinken. Doch auch
die Gesunden, die körperlich und geistig angestrengt Arbeiten-
den, denen an der Erhaltung der Kräfte und an einer plan-
mässigen Auffrischrng des Organismus gelegen ist, sollten
das Köstritzor Schwarzbier jedem anderen Stärkungewittel
vorziehen. Eine über 200 jährige Erfahrung hat die wunder-
tütigen Wirkungen des überall mit den höcheten Auszeiehnungen
bedachten Köstritzer Schwarzbieres bewiesen,

Niehbt zu verwechseln mit den obergärigen vereüssten
Malzbierep, Nur echt bei dem General vertreter

M. Lehmer
in Halle a. S., Landsbergerstrasse 7,

Fernruf 338, [1840und in den Abrigen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsteslen.

Es nährt?

S
e

2

2
c

TSoſſor Pfanos-
Albert Hoffmann Riebeckplatz.

Koſtenloſe Aufnahme
5--7 Uhr. Auf

Tlierschutz- Verein Für Halle a. S. und Vmgegend.
W TierAſyl Feldſtraße 13. W

enloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.
unſch Tötung à 1 4, für Unbemittelte koſtenlos.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168, Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung 13. April 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage
13. April.

1598. Gdikt von Nantes, in dem König Heinrich IV. von Frank
reich den Proteſtanten Religionsfreiheit gewährt.

1695. Der franzöſiſche Fabeldichter Jean de Lafontaine ge
ſtorben.

1743. Stiftung der Univerſität Erlangen.
1784. Der General-Feldmarſchall Friedrich Heinrich Ernſt Graf

von Wrangel geboren,
1830. Der Tonkünſtler Eduard Laſſen geboren.
1838. Der Meteorolog Rudolf Falb geboren.
1848. Der Afrikaforſcher Oskar Lenz geboren.
1849. Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch die Sachſen

und Bayern.
1904. Der ruſſiſche Maler Waſilij Wereſchtſchagin geſtorben.

(Mit dem „Petropawlowsk“ untergegangen.)
1908. Der Naturforſcher Franz von Leydig geſtorben.
Tagesſpruch: Das Leben geht raſch zu Ende. Man muß ſich

rühren, wenn man alles mitnehmen will, was
einem Gutes aufſtößt. Jffland.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. April.

Der Kampf im Baugewerbe
wird in Halle nächſten Freitag entbrennen. Nach einem Be
ſchluſſe des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe und des
Halleſchen Arbeitgeberverbandes werden hier an dieſem Tage
ſämtliche organiſierten Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter
ihre Karten, Bücher und Ausweispapiere erhalten. Weiter
beſchäftigt werden alle nichtorganiſierten Bauhandwerker, Poliere,

Lehrlinge und Arbeiter. Von der Ausſperrung werden unge
fähr 1500 Mann betroffen. Für den Zentralverband der
Arbeitgeber handelt es ſich ausgeſprochenermaßen um ein Auf
hören des bisher von den Arbeitnehmerverbänden bezw. deren
Mitgliedern ausgeübten Terrorismus gegenüber den Nicht
organiſierten, wie überhaupt um ein Zurückdämmen der
Macht der Arbeiterverbände. Man will den Arbeitsnachweis
ſelbſt in die Hand nehmen, um zu verhindern, daß die
Arbeitsnachweiſe der Arbeiter lediglich ihre Genoſſen in die
Arbeitsſtellen berufen, die Nichtorganiſierten aber ablaufen laſſen.

Man will nicht einen Tarif von Ort zu Ort, ſondern es ſoll
der Tarif mit der Zentralorganiſation des Deutſchen Arbeit-
geberbundes abgeſchloſſen werden, damit nicht die einzelnen
Orte in die Gefahr kommen, durch örtliche Ausſtände der Bau
arbeiter abgehalftert zu werden. Man will die Akkordarbeit
einführen, um der tüchtigen Leiſtung ihr Recht werden zu laſſen,
und man will endlich die tägliche Arbeitszeit in der Saiſon
für die Nichtgroßſtädte auf zehn Stunden feſtſetzen. Jm Winter
würde die tatſächliche Arbeitszeit nur ſieben Stunden betragen

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurde die An
ſtellung der „Probiſten“ Hugo, Kellermann, Möbius, Erich und Bruno
Walter, Ziegler, Hankel, Kaiſer, Krüger, Neidt und Winkler vom
1. April ab als Polizeiſergeanten zur Kenntnis genommen. Genehmigt
wurde die Anſtellung des Muſeumsverwalters Dr. Sauerlandt als
Muſeumedirektor vom 1, April 1909 ab und des Magiſtratsaſſeſſors
Köcher vom 1. April 1908 ab als Gemeindebeamter. Die Anſſellung
oon Frl. Johanna Borchard als Lehrerin an der Handels und Ge
werbeſchule für Mädchen vom 1. April 1910 ab fand kein Bedenken,
ebenſowenig die Anſtellung der Anwärter Görnemann nud Köhn als
Magiſtrate bureaugehilfen. Weiter genehmigte die Verſammlung die
baldige Beſetzung der Stelle des Schlachthoſtierarztes für den in den
Ruheſtand tretenden Schlachthoſtiearzt Weißhun. Genehmigt wird die
Feſtſetzung einer Rente für die frühere Wirtſchafterin des Paul Riebeck
ſtifts Troitzſch. Ferner wurde eine große Anzahl von Schriedsmännern
und deren Stellvertreter teils wieder, teils neugewählt. Ebenſo iſt
das mit verſchiedenen Pflegern der Fall. Endlich wurde noch die An
nahme von 5300 Mk. Kapital zur Erhaltung von fünf Erbbegräbnis-
ſtellen genehmigt,

Staat, Städte und Finanzreform, Einen bitterböſen Troſt
ſpendete in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Herr Profeſſor
Dr. v. Blume den Direktoren und Oberlehrern der ſtädtiſchen höheren
Schnlanſtalten, die Nachzahlung der durch den Normaletat vom 5. Juni
1909 feſtgeſetzten Gehälter und Wohnungsgeldzuſchüſſe für das Etats
jahr 1908 beanſpruchten. Die Ablehnung dieſes Anſpruches begründete
als Berichterſtatter des Etatsausſchuſſes Herr v. Blume. Dabei be
merkte er u. a., die Geſuchſteller möchten ſich beim Staat bedanken,
der bei der Finanzreform für ſich geſorgt habe, während die Städte
darunter leiden müßten. So nebenſächlich dieſe Bemerkung auch er
ſcheint, abgeſehen von der Billigkeit des Troſtes für die, welche es an

v

geht, ſo enthält ſie doch eine ſcharfe Spitze gegen die, welche die Reichs
finanzreform gemacht haben und zugleich eine, wenn auch etwas ver
ſteckte Herab ſetzung derjenigen politiſchen Parteien, die es für ihre
vaterländiſche flicht hielten, die Finanzreform unter allen Umſtänden
unter Dach und Fach zu bringen. Herrn v. Blume, dem Rechts
gelehrten und li eralen Politiker, braucht man es nicht zu ſagen, daß
die Reichéfinanzreform eine zwingende Notwendigkeit war, denn alle
bürgerlichen Parteien waren darin einig. Wir ſetzen aber voraus, daß
auch die Direktoren und Oberlehrer unſerer höheren ſtädtiſchen Schulen
nicht der Meinung ſein werden, daß die ſchließliche Geſtaltung der
Finanzreſorm ihre Gehaltsverhältniſſe in der gedachten Weiſe zu beein
fluſſen geeignet ſei. Die Städte als ſolche ſind doch von den ſteuer
lichen Maßnahmen, welche die Finanzreform im G folge hat, nicht in
der Weiſe berührt, daß ſich dadurch ihre, der Städte Einnahmen ver-
ringerten. Die Steuer trifft den einz lnen Steuerzahler, nicht aber
die Städte als Gemeinden. Die A ußerung des Herrn v. Blume aber
erweckt die Meinung, als wenn die Steuerleiſtungen der Gemeinden
durch die Finanzreform des Reiches gemindert würden. Das iſt
natürlich nicht der Fall, wie das Beiſpiel von Halle ſelbſt beweiſt,
denn wir Steuerzahler haben im lau ſenden Verwalitungsjahre 4 Proz.
mehr Steuern aufzubringen als im letzten Jahre. Die Stadtver waltung
hat bei Deckung ihres Bedarfs nicht aran denken können und hat auch
nicht daran gedacht, aus Rückſicht auf die vermehrten Steuerleiſtungen
ihrer Bürger gegenüber dem Reiche nun ſelbſt ſich auf geringere
Steuern zu beſchränken. Alſo mit dem Troſt des Herrn v. Blume an
die Lehrer können dieſ nichts anfan nen.

Der Umbau der Berliner Brücke, der in der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung beſchloſſen wurde, begegnet in unſerer Bürgerſchaft
lebhafteſtem Jntereſſe. Schon ſeit Johren hatte man den Umbau der
Bücke, weil dieſe den Verkehreverhältniſſen längſt nicht mehr entſpricht,
erwogen und namentlich war von Bürgern im Oſten unſerer Stadt
auf die Aenderung hingearbeitet worden allein, zu einem entſprechenden
Beſchluſſe ſtädtiſcherſeits war es bisher nicht gekommen. Jetzt beab-
ſichtigt die Eiſenbahnverwaltung eine Erweiterung ihrer Schienenan
lagen und ſie war wegen Verlängerung und Verbreiterung der Brücke
mit der Stadt in Verhandlungen eingetreten. Die Gelegenheit iſt für
die Stadtgemeinde günnig, denn die Bedingungen, unter denen von
der Stadt die Brücke erbaut werden wird, ſind durchaus annehmbare,
Die Eiſenbahnverwaltung zahlt für Ausführung der Arbeiten an die
Stadt 316 000 Mk. und für zu erwerbendes ſtädtiſches' Gelände
192 500 Mk. Die Stadt hat Einrichtungen zu treffen, wodurch der
Verkehr über die Brücke während des Umbaues aufrecht erhalten wird.
Mit den Arbeiten ſoll demnächſt begonnen werden. Die Bauzeit dauert
zwei Jahre.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
wurde dem Oberſteiger a. D. Otto Un ger zu Halle a. S. der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Die ſtarke Durchſetzung der Demoſtranten mit dem radau-
luſtigen Janhagel konnte man geſtern abend gut beobachten, Gegen10 Ubr ſtrömten die Maſſen die Magdeburgerſtraße zurück Zuch dem
Riebeckplatz. Jn der Forſterſtraße erhob ſich plötzlich ein ſchreckliches
Gejohle. Aus der Volkmannſtraße kam eine ſtarke Rotte junger Burſchen
angerannt und ſah ſich nach allen Seiten um. Es waren zumeiſt
16 18 jährige Burſchen in Arbeitskleidern, auffallend war aber die
ſtarke Beteiligung junger Fabrikarbeiterinnen und ſogar eine Menge
12--14 jähriger Schuljungen war darunter. Die Rotte hatte auf der
Ludwig Wuchererſtraße großen Lärm vollführt und war dann vor der
Polizei in die ſtille Volkmannſtraße entwichen. Nun ſuchten ſie auf
die Magdeburgerſtraße vorzudringen, was ihnen nach einigen Kreuz
und Querzügen auch gelang, weil gerade große Maſſen erwachſener
Demonſtranten heranſtrömten. Die jugendliche Rotte vollführte einen
ſtarken Lärm und kniff allemal in raſinder Eile, ſobald ſich einer der
in großer Anzahl den Zug begleitenden Schutzleute in der Nähe zeigte.
Die Schuljungen dienten dabei als Spione und waren ſo gewitzigt,
daß ſie ſogar vor nachfahrenden Droſchken warnten, weil ſie Polizei
darin vermuteten, Wie frech dieſe jungen Bengel auftraten, konnte
man ſehen, als es auf der einen Seite der Magdeburgerſtraße den
Anſchein hatte, die drüben im Schatten des Stadtgottesackers gehenden
Schutzleute hätten etliche Männer feſtgenommen und ſührten ſie zur
Wache. Sofort drang die ganze Rotte herüber und wollte die Feſt
genommenen befreien. Sie wichen aber furchtſam zurück, als die
Schutzleute, die niemand führten, eine drohende Miene auſſetzten.
Wenn dieſer jugendliche Pöbel auch nur mittelbar mit den Demon-
ſtranten zu tun hat, ſo zeigt ſich doch wieder, wie gefährlich dieſes
ganze RevolutionsEinexerzieren iſt und wie der anſtändige Bürger
doppelte Urſache hat, allen ſolchen Volksauſläufen fernzubleiben, ſchon
um der Polizei ihren ſchwierigen Dienſt nicht noch mehr zu erſchweren.

Eine Roheit fondergleichen. Da bemühen ſich Behörden und
Vereine, die Vorführungen in kinematographiſchen Theatern ſo ein
wandfrei zu geſtalten, daß auch der ſittlich empfindende Menſch von
ihnen nicht abgeſtoßen wird. Man trifft aber immer wieder Ungehörig-
keiten ſchlimmſter Art. Jn Zürich zeigt ein Plakat mit Trauerrand
und ſchwarzen Totenkreuzen man wird es wohl bald auch in
Deutſchland leſen an: „Fünfhundert Totentänzer.
Triumph der optiſchen Berichterſtattung aus Ungarn. Keine nachträg
liche Zuſammenſtellung. An Ort und Stelle aufgenommen.“ Das
fürchterliche Unglück, das ſich bei einem ungariſchen Dorftanz in einer
Scheune ereignete und ſchon grauenhaft genug in den Zeitungsberichten
ausnahm, wird alſo ſchon wenige Tage nachher von den Kinemato-
graphen geſchäftlich ausgeſchlachtet. Aber auch in Halle iſt Aehnliches
zu finden Ein hieſiges Kinematographentheater zeigt ſeinen Beſuchern

das gräßliche Eiſenbahnunglück bei Mülheim, wobei ſo
viele Soldaten ums Leben kamen oder ſchwer verletzt wurden. Es iſt
ein Unfug, ſolche grauenhaften Vorgänge dem Pudkikum darzubieten
und nicht zu dulden, daß ſolche ſcheußlichen Angriffe auf die Nerven
und die Senſationsluſt erfolgen.

Das Provinzial-Miſſionsfeſt
und die 21. Hauptverſammlung des Verbandes der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft findet
am 9. und 10. Mai in Naumburg a. S. ſtatt. Am Montag, den
9. Mai, nachm. 5 Uhr, wird Generalſup. Stolte Magdeburg die
Feſtpredigt in der Domkirche halten und am Abend um 8 Uhr in der
„Reichskrone“ in der öffentlichen Verſammlung Miſſionsinſpektor
Lic. AxenfeldBerlin über „Aerztliche Miſſion in den deutſchen
Kolonien“ ſprechen. Am Dienstag findet nach einer Reihe von Vorträgen
in den verſchiedenen Schulen der Feſtiſtadt um 10,, Uhr ebenfalls in
der „Reichekrone“ die Hauptverſammlung ſtatt. Eine bibliſche
Anſprache des Generalſup. D. Jacobie Magdeburg leitet die Ver
handlungen ein es folgt der Bericht des Vorſitzenden, Geh. Konſiſtorial
rats Siegmund-Schultze- Magdeburg und der Hauptvoitrag,
erſtattet vom Rektor Hemprich Naumburg, über die Frage: „Jn
welcher Weiſe kann der Heiden iſſionsnoff in den Unterrichtsſtoff der
Volkeſchule eingegliedert werden Den Beſchluß machen am Nach
mittag vier verſchiedene Kindergottesdienſte und eine Abendverſammlung
mit einem Vortrag des Miſſioneinſpektors Glüer Berlin. Geſuche
um Wohnungen ſind bis 1, Mai zu richten an Architekt Memminger-
Naumburg. Ausführliche Programme ſind in beliebiger Anzahl zu
beziehen vom Vorſitzenden Geh. Konſiſtorialrat SiegmundSchultze
Mandeburg.

Preußiſcher Beamtenverein zu Halle a. S. (Pr. B. V.).
Letzrhin fand die Generalverſammlung ſtatt, die in Be

hinderung des Vorſitzenden von Herrn Amtsgerichtsrat Starck
geleitet wurde. Nach dem Geſchäfts und Kaſſenbericht hat die
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1909 3247 betragen, d. ſ. gegen
das Vorjahr 78 weniger. Es iſt Ausſicht vorhanden, die Mit
gliederzahl im laufenden Geſchäftsjahre um ein Bedeutendes zu
ſteigern. Durch rege Tätigkeit der Vereinsleitung im verfloſſenen
Winterhalbjahre iſt die Aufmerkſamkeit der geſamten Beamten
und Lehrerſchaft in hohem Maße auf den Verein gelenkt worden.
Zahlreiche Neu und Wiederanmeldungen ſind bis heute einge-
gangen.

Jm Vereinsjahre 1909 fanden ſtatt: 1 (1) Mitgliederver-
ſammlung; 6 (4) Sitzungen des Vorſtandes, zum Teil in Ge
meinſchaft mit den Vertrauensmännern; 4 (2) Vortragsabende
und 7 (3) Geſellſchaftsabende. Die eingeklamerten Zahlen be-
ziehen ſich auf das Vereinsjahr 1908. Einzelne Vorträge wurden
zweimal geboten: im „Wintergarten“ und in den „Thaliafeſt-
ſälen“. Es wurden ſtets nur ſoviel Einlaßkarten bezw. Pro-
gramme ausgegeben, als Perſonen beſtimmt in den Feſtlokalen
untergebracht werden konnten. Die Vereinsabende, deren Beſuch
ſtets gut war, boten den Mitgliedern Auserleſenes in Form wiſſen
ſchaftlicher, künſtleriſcher und unterhaltender Vorträge uſw. Auf
mehrfache Anregungen hin ſoll das Vereinsprogramm für das
kommende Winterhalbjahr erheblich erweitert werden. U. a. wird
die Veranſtaltung einer Reihe von Vorträgen ſtaatswiſſenſchaft
lichen und volkswirtſchaftlichen Jnhaltes geplant. Hoffentlich
werden ſich Halleſche Autoritäten zur Uebernahme dieſer Vorträge
bereitfinden laſſen, gleichwie es möglich war, für unſere Künſtler-
abende faſt durchweg heimiſche Kräfte zu gewinnen. Die Erledi-
gung von Wünſchen und Beſchtverden bezüglich des Stadttheater-
Abonnements und des Verhältniſſes zum h konnte zum Teil
in Ausſicht geſtellt werden.

Die Vereinsleitung iſt nach wie vor bemüht, die Beziehungen
zur hieſigen ſoliden Geſchäftswelt immer beſſer zu geſtalten.
Wiederholt wird im Laufe des Vereinsjahres auf die im Vereins-
handbuche als Anzeigende bezeichneten Firmen hingewieſen. Aus
mehrfachen Aeußerungen konnte entnommen werden, daß be-
teiligte Firmen mit ihren Beziehungen zum Pr. B. V. ſehr zu-
frieden waren. Ein Rabattgeberverzeichnis wird vorausſichtlich
nicht wieder herausgegeben werden, da die Geſchäftswelt faſt nur
die üblichen 5 Prozent in Rabattſparmarken angeboten hat. Eine
Gegenleiſtung für die zugeführte Kaufkraft kann darin nicht er
blickt werden. Der Rabattſparverein bedeutet nur eine Wahr
nehmung der Jntereſſen der Verkäufer und bringt dieſen
Vorteile. Für die Käufer iſt und bleibt er eine Benachteiligung
trotz der ſogenannten 5 Prozent Rabatt in Marken. Es werden
deshalb Mittel und Wege zur Wahrnehmung der berechtigten
wirtſchaftlichen Jntereſſen unſerer Mitglieder in Erwägung ge-
zogen werden, wobei nach Möglichkeit örtliche Verhältniſſe berück-
ſichtigt werden ſollen.

Die Verwaltungskoſten ſind dem Vorjahre gegenüber erheblich
niedriger. Eine weitere Verminderung dieſer Koſten ſteht zu er
warten Einer Steigerung der Geſamtausgaben um rund 210 Mk.
ſteht erne Steigerung der Geſamteinnahmen von rund 455 Mk.
gegenüber. Das Vereinsvermögen hat ſich im Vereinsjahre um
rund 309 Mk. vermehrt. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind
ſonach als durchaus geſunde zu bezeichnen. Auf den Bericht der
Rechnungsprüfer hin wurde dem Vorſtande Entlaſtung ausge
ſprochen. Der Staubſaugeapparat erfreut ſich im allgemeinen
einer regen Beanſpruchung, doch wäre eine ſorgfältigere Behand-
lung und Reinigung nach Benutzung dann und wann am Platze.
Das neue Vereinshandbuch 1910 hat in ſeiner veränderten Form

n

e

V

Gr. Ulrichstr. 12

Extra- Anfertigung nach gegebenen
und eigenen Entwürten

Gramm Börner
MOEBEb-FABKIk und AuSSTEbbUNGSHAUS

Gr. Ulrichstr. 2

Atelier für künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung
der Innenräume.

Braut-Ausstattungen
80 MUSTERZIMNMEKR

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Perser Teppichen.

Vornehme aparte Arrangements.

Uebernahme kompl. Elnrfchtuggen
von Vlllen und Landhäusern
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d Wit ſeien erweiterten Inhgtte vielen Beifall gefunden Die
weitere Ausgeſtaltung wird im Auge behalten werden. Nach den
Satzungen und der erfolgten Ausloſung mußten die en Geh.
Regierungsrat Dr. Bernigau, Prof. D. Rot u Rech
nungsrat Tießler, Geh. Baurat Seliger und Oberrealſchuldirektor
Dr. Schotten aus dem Vorſtande ausſcheiden. Die Genannten
wurden ſämtlich wiedergewählt. Zu Rechnungsprüfern für 1910
wurden die Herren Rechnungsrat Heſſe und Landſchaftskontrolleur
Scheidelwitz und als deren Stellvertreter Herr UniverſitätsVer
waltungsfekretär Lenz gewählt. Es wurde ſchließlich noch be
ſchloſſen, das Sommerfeſt wieder in der bisherigen Weiſe zu ver
anſtalten.

Einen Eltern und Gemeindeabend zur Feier des 25jährigen
Beſtehens des Kindergottesdienſtes veranſtaltet die St. Moritzgemeinde
am Mittwoch, den 13. d. Mts., abends 8 Uhr im Soale der Herberge,
Mauerſtraße. Den Hauptvortrag hat Herr Paſtor Hobbing f eundlichſt
übernommen, außerdem werden Deklamationen und muſikaliſche Vor
träge geboten werden. Der Eintritt iſt frei für jedermann. Die
Gemeindemitglieder und beſonders die Eltern der Kinder ſind zu dieſer
Feier herzlich eingeladen.

Aus der Domgemeinde. Morgen Mittwoch, den 13. d. Mts.,
abends 8 Uhr, hält der Calvin verein eine zwangloſe Ver
einigung der männlichen Mitglieder der Domgemeinde ſeine monat-
liche Zuſammenkunft im „Kronprinzen“. Der Rendant der Gemeinde,
Herr W. Paege, wird über Einnahmen und Ausgaben
der Domgemeinde“ einen Vortrag halten. Um zahlreichen
Beſuch wird freundlich gebeten.

Halleſche Geflügelkolonie- Genoſſenſchaft. Die erſte öffentliche
Verſammlung der Genoſſenſchaft am Sonntage im Schrebervereinshauſe
erfreute ſich eines ſehr guten Beſuhes. Gäſte aus Leipzig und Alten
burg wollen in ihren Orten ähnliche Unternehmungen gründen und
holten ſich in Halle Rat und Auskunft. Ueber den Anlaß zur Gründung
der Halleſchen Geflügelkolonie ſprach Herr Bauer. Dem Einzelnen in
der Großſtadt ſtellen ſich bei der Einrichtung einer kleinen Tier
haltung zumeiſt unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. Dieſer
Schwierigkeiten vermag nur der Zuſammenſchluß vieler Gleichgeſinnten
Herr zu werden durch Gründung eines Vereins oder einer Genoſſen
ſchaft. Daher iſt auch das Jntereſſe an der Geflügelkolonie bei allen
Bevölkerungsſchichten ein ſehr großes, was durch den ſehr regen Beſuch
der Anlagen und durch viele ſchriftliche Anfragen beim Leiter derſelben,
Herrn Malermeiſter Seeliger, immer wieder bewieſen wird. Herr
Hohmann-HZerbſt ging ebenfalls auf die Schwierigkeiten ein, an denen
die Geflügelhaltung in der Großſtadt zumeiſt ſcheitert. Die Gründung
einer Koloniegenoſſenſchaft bedeute die glücklichſte Löſung dieſer Fragen.
Höher als der materielle, ſtehe der ideelle Wert der Tierpflege, ihre
veredelnde Wirkung auf das Gemüt von jung und alt. Jn der Kolonie
ſeien Räumlichkeiten für die Aufſtellung einer großen Laube und für
Einrichtung eines Kinderſpielplatzes vorgeſehen, wodurch den Familien
der Koloniſten ein angenehmer, längerer Aufenthalt in unmittelbarſter
Nähe ihrer Lieblinge ermöglicht werde. Herr Kerſten wies auf das
Gemeinſame bei Schrebergarten und Geflügelkolonie hin. Der hieſige
Schreberverein gehe noch weiter er wolle ſich durch Errichtung einer
Milchkolonie, in welcher arme und kränkliche Kinder unentgeltlich gute
Milch erhalten ſollen, in den Dienſt der helfenden Nächſtenliebe ſtellen.
Herr Bauer erklärte, daß auch die Geflügelkolonie bereits einen ähn-
lichen Plan erwogen habe und an bedürfiige Kinder umſonſt friſche
Trinkeier abzugeben gedenke.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler. Am 9. April
tagte die ordentliche Hauptverſammlung, in welcher der Geſchäftsbericht

über das erſte Vereinsjahr (bis 31. März 1910) vorgetragen wurde.
Danach iſt die Entwickelung des Vereins eine ſehr günſtige geweſen
95 Mitglieder gehören ihm bereits an. Die Vorſtandewahl ergab die
Wiederwahl bezw. Neuwahl der Herren Bankier Robert Somburg,
Vorſitzender Kaufmann Friedrich Nietzſchmann, ſtellvertr. Vorſitzender
Kaufmann Max Strube, Schriſtführer Kaufmann Viktor Schmidt,
Stellvertreter Fabrikant Ferd. Haaßengier jun. Kaſſenführer Prokuriſt
Dr. Strube und Kaufmann Kurt Schwarz Beiſitzer. Zum Kaſſen
prüfer wurde Herr Dr. Pollak wiedergewählt und ferner beſchloſſen,
das erſte Stiftungsfeſt im Mai d. Js. im Saale des Hotels „Zur
Tulpe“ abzuhalten. Bemerkt ſei noch, daß der Jahresbeitrag 3 Mk.
beträgt. Alle dem Verein noch fernſtehenden ehemaligen ſtädtiſchen
Ober realſchüler werden gebeten, baldigſt ihren Beitritt zu erklären.

Zuſammenkunft der Düppelſtürmer. Alljährlich am 18. April,
dem Tage der Erſtürmung der Düppeler Schanzen 1864, verſammeln
ſich die Düppelſtürmer der erſten Kompagnie des 4. Garde- Regiments
zu Fuß beim Kamerad Schäffer, Reſtaurant auf dem ſtädtiſchen Schlacht
viehhof. Das ſoll auch dieſes Jahr wieder geſchehen. Es ſind nur
noch wenige der alten Kämpen, die ſich da zuſammenfinden können.

Der Halleſche Schützenbund hielt aus Anlaß der Feier ſeines
27jährigen Beſtehens am Sonntag und Montag auf ſeinem Schießſtand
„Birkhahn“ ein Preisſchießen ab. Mittwoch abend findet im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“ Konzert, Theater und Ball ſtatt, wozu auch die be-
freundeten Schützengilden geladen ſind.

Der Turnverein „Frieſen“ genehmigte in ſeiner Vierteljahrs
verſammlung am Sonnabend ein Tätigkeiteprogramm für dieſes Jahr
und die Zeichnung zum Garantiefonds für das neunte Kreisturnfeſt in
der vom Hauptausſchuß gewünſchten Weiſe. Ein techniſcher Ausſchuß,
der alle auf das Turnen bezüglichen Fragen regelt, ſoll aus dem Vor-
ſitzenden, den beiden Turnwarten und den Vorturnern gebildet werden.
Die Mitglieder ſind gehalten, ſich die vorgeſchriebene einheitliche Turn
kleidung zuzulegen. Am Himmelfahrtétage ſoll ein Ausflug mit Damen
nach Teicha unternommen werden. Zwei Mitglieder wurden zu der

roßen turneriſchen Vorführung der Vorturnerſchaften Berlin, Hamburg,
Breslau, Leipzig, Dresden, Magdeburg c. am Sonntag nach Magde-
burg abgeordnet.Fuheelſport. Halle 96 ſchlägt Leipziger Ball-
ſpiel-Klub 7:2. Nachdem unſere 96er vor 8 Tagen die Leipziger
Britannen glatt mit 9: 0 geſchlagen hatten, konnten ſie am Sonntag
ſchon wieder über eine der beſten Leipziger Mannſchaften mit der hohen
Torziffer von 7: 2 ſiegen, ein neuer Beweis von der glänzenden Form,
in der ſich unſere 96 er zurzeit befinden. Dabei mußten die Hallenſer
noch mit Erſatz für den Torwart und den linken Läufer, der recht ſehr
vermißt wurde, antreten. Leipzig hatte Erſatz ſür Blüher eingeſtellt.

Nachdem die zunächſt mit Wind ſpielenden Leipziger zwei unhalt
bare Tore erzielt hatten, blieb das ſehr intereſſante Spiel bis Halb
zeit vollkommen offen, und nur einmal waren die 96er erfolgreich
Nach Wiederbeginn war der Widerſtand der Gäſte gebrochen, unſere
96 er beherrſchten das Feld und wurden noch ſechsmal erfolgreich.
Ueberhaupt waren die Mannſchaften der 96 er in großer Form die
beſte Leiſtung vollbrachte die dritte, die mit nur neun, zum Schluß
ſogar nur acht Mann die gute erſte Elf „Eintrachts“ mit 3:2 ſchlug.
Die vierte ſchickte die dritte der Merſeburger Preußen mit einer Nieder-
lage von 8:0 heim, und die fünfte ſiegte über Hohenzollern fünf mit
2:0. Man darf geſpannt ſein, wie unſere 96 er in ihrer jetzigen
glänzenden Form gegen die bekannte Berliner „Hertha“, die am
kommenden Sonntag hier weilt, abſchneiden werden. Jedenfalls ein
hochintereſſanter Kampf

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtr. 6 T. Durch ſeine land
ſchaftliche Schönheit übt das Rieſengebirge eine große Anziehungskraft
auf die Ausflügler aus, ſo daß ſich der Beſuch von Jahr zu Jahr
ſteigert. Jn dieſer Woche ſind photoplaſtiſche Aufnahmen ausgeſtellt.
Die Reihenfolge geht von Erdmannsdorf über die ſchönſten Teile des
Rieſengebirges bis zur Schneekoppe. Abwärts geht es nach Groß
Aupa. Jn Trautenau wird ſodann dieſe Wanderung beendet. Nächſte
Woche: die Oſtſeebäder und Jnſel Rügen.

Die goldene Hochzeit feierte dieſer Tage der frühere Tiſchler
meiſter, jetzige Privatmann Robert Franke, Steinweg 12, mit ſeiner
Gattin. Die kirchliche Einſegnung erfolgte in der Glauchaiſchen Kirche
durch Herrn Paſtor Hellmann. Dabei wurde dem Jubelpaare die vom
Kaiſer geſtiftete Ehejubiläumsmedaille und eine vom Gemeindekirchenrat
eſchenkte Prachtbibel überreicht. Eine Abordnung der Tiſchlerinnung
berbrachte Glückwünſche und ein Geſchenk. Auch von anderen Seiten

wurden dem Jubelpaare Aufmerkſamkeiten zuteil.
Haaſes Figur-8-Bahn traf heute, von Hannover kommend,

in 15 großen Eiſenbahnwagen hier ein, Der Transport bildet ſchon
einen kleinen Vorgeſchmack, drei Wochen erfordert der Aufbau zu dem,
im großen Maßſtabe angelegten Unternehmen auf dem Roßplatze. Ein
ſri es Unternehwen, das während der Leipziger Meſſe im Betrieb
ſt, bildet dort das Tagesgeſpräch. m

Tot aufgefunden. In der Nacht zum 11. d. Mts. wurde die
Ehefrau des Malers Brandt in ihrer Wohnung, Goetheſtraße 4, unter
i eaer Erſcheinungen tot aufgefunden. Die Leiche wurde be

agnahmt.
Umgefahren. Vor dem Grundſtück Kurfürſtenſtraße 79 wurde

am Montag von einem Geſchirrführer der Gaskandelaber umgefahren.
Der Draht geriſſen. Geſtern, Montag, riß vor dem Grund

ſtück Große Steinſtraße 1/2. der Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch
eine Betriebsſiörung von etwa 20 Minuten entſtand

Hilflos. r Handelsmann Julius Hillert wurde am Montag
vor dem Grundſtück Gr. Märkerſtr. 8 in hilfloſem Zuſtande aufge
ar H. klagte über heftige Schmerzen im linken Fuße und wurde,
a er nicht mehr gehen konnte, der Klinik zugeführt.

Unterm Automobil. Geſtern, Montag, wurde der Kanonier
Eichhorn von der 2. Batterie FeldArt.Regts. Nr. 75, welcher als
RegimentsOrdonnanz kommandiert war und auf einem Fahriade die
Merſeburger Straße entlang fuhr, vor dem Grundſtücke Merſeburger
Straße 67 von dem Automobil I. M. 3232 von hinten angefahren,
ſodaß E. unter das Auto zu liegen kam. Er erlitt nur leichte Haut
abſchürfungen, das Fahrrad wurde völlig zertrümmert, die große
Ordonnanzztaſche beſchädigt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 11. April 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braukohlenkoks geſtellt 3631 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. April 1910,
Aufgeboten: Der prakt, Arzt Dr. med. Artur Pallas, Nenters

hauſen und Margarete Lamprecht, Dryanderſtr. 2. Der Maurer Alwin
Seifarth, Großhelmsdorf und Anna Kerzel, Torſtr. 42.

Eheſchließungen Der Kaufmann Anton Ziegler, Plauen und Berta
Schlegel, Schützenſir. 3. Der Muſiker Kurt Ohme und Maria Heine
mann, Krukenbergſtr. 8. Der Bäckermeiſter Hermann Friedrich und
Roſina Buckenauer, Unterberg 12, Der Tapezierer Alfred Kreſſe und
Anna Hacke, Gr. Ulrichſtr. 51.

Geboren Dem Bäcker Arthur Dittmar, Herbartſtr. 1, S. Hans.
Dem Arbeiter Paul Schönbrodt, Ratswerder 7, S. Max. Dem Brauerei
arbeiter Friedrich Heyne, Dieskauerſtr. 16, S. Alwin. Dem Arbeiter
Paul Hertel, Alter Markt 24, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Auguſt
Dietrich, Raffinerieſtr. 23, T. Gertrud. Dem Poſtboten Otto Weber,
Streiberſtr. 16, T. Martha. Dem Tapezierer und Dekorateur Max
Barth, Anhalterſtr. 7, S. Heinz. Dem Lackierer Ernſt Sebaſtian,
Raffinerieſtr. 15, S. Paul. Dem Schließer Emil Bundermann, Rats
werder 8, T. Margarete. Dem Hilfsſchaffner Hermann Otto, Laden
bergſtr. 2, S. Hermann. Dem MagiſtratsBureaugehilfen Karl Sprenger,
Sophienſtr. 4, T. Erna.

Geſtorben: Die Witwe Auguſte Heckel geb. Pohl, 85 J., Tauben
ſtraße 16. Des Hüttenmanns Auguſt Bauer aus Hettſedt Ehefrau
Berta geb. Zimmermann, 26 J., Klinik. Der Kauſmann Oskar Heinze,
61 J., Parkſir. 4. Die Witwe Emilie Meinhardt geb. Gottſchalk, 75 J.,
Robert- Franzſtr. 14. Der Muſiker Karl Jäger, 36 J., Parkſir. 20.
Der Schloſſer Albert Dürre aus Ammendorf, 30 J., EliſabethKranken
haus. Der Maurer Eduard Meißner, 48 J., Mühlweg 51. Des
Bierfahrers Karl Kroll Ehefrau Suſanne geb. Schwientek, 32 J., Wein
gärten 28. Marie Dornack, 22 J., Gr. Ulrichſtr. 28. Der Maſchiniſt
Bernhard Bräutigam aus Weißenfels, 48 J., EliſabethKrankenhaus.
Des Geſchirrſührers Hermann Keller S. Willy, 2 J., Merſeburger
ſtraße 88. Des Bureauvorſtehers Louis Berge S. Helmut, 2 Mon.,
Böllbergerweg 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Klempner H. P. Hinſche, Halle und
M. E. Goldſchmidt, Manesfeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 11. April 1910.
Aufgeboten: Der Schneider Auguſt Pforte, Gr. Brauhausſtr. 31

und Eliſabeth Eſchke, Reichardtſtr. 22. Der Bahnarbeiter Otto Böttcher,
Leſſingſtr. 14 und Jda Lehmann, Lehndorf.

Eheſchließungen: Der Apotheker Paul Glaß, Pritzerbe und Luiſe
Ferber, Kronprinzenſtr. 35.

Geboren Dem Ziegeleiarbeiter Paul Stahl, Oppinerſtr. 2, S.
Kurt. Dem Paſtor Walter Strien aus Roitzſch T. Gertrud, Diakoniſſen
haus. Dem Klempner Richard Leyſer, Eichendorffſir. 34, S. Rudolf.
Dem Glasſchleifer Alwin Hauſchild, Gr. Brunnenſtr. 56, T. Frieda.

Geſtorben Des Metalldrehers Arthur Krauſe S. Kurt, 4 Monate,
Gr. Goſenſtraße 24. Des Schloſſers Otto Elſte S. totgeb., Brach-
witzerſtr. I. Der Mineralwaſſerfabrikant Rudolf Pernitzſch, 63 J.,
Wilhelmſtr 17.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1, nom. 3 000 000 4 Teil
ſchuldverſchreibungen, rückzahlbar zu 102 der Elektrizitäts-
werk Südweſt- Aktiengeſellſchaft zu Schöneberg. 2. nom.
6 000 000 C. neue auf den Jnhaber lautende Attien der Württem-
bergiſchen Vereinsbank in Stuttgart, 5000 Stück zu 1200
Nrn. 35001--40000.

Bahyeriſche Verſicherungsbank, Aktiengeſellſchaft vormals
Verſicherungsanſtalten der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank,
München. Bei der am H. er. unter dem Vorſitze des Herrn Reichs
rates Adolf von Auer ſtattgehabten Generalverſammlung wurde die
Gewinn und Verluſtrechnung nebſt Bilanz pro 1999 genehmigt und
die vorgeſchlagene Gewinnverteilung beſchloſſen, ſo daß aus dem Gewinn
von 1573 034,47 an die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank
als einzige Aktionärin eine Dividende von 750 000 abgeführt wird.
Gleichzeitig wurden die beiden ſtatutengemäß aus dem Aunſſichtsrate
ausſcheidenden Mitglieder Herr Reichsrat Adolf von Aner und Herr
Albrecht Graf von Seinsheim, Königl. Oberſthoimeiſter, wieder gewählt.
(Vergl. auch die Bekanntmachung der Bank in Nr. 167 der „Halleſchen
Zeitung“.)

Y. Aktionär- Vereinigung der Kaliwerke Aſchersleben. Die
Vereinigung übergibt der Oeffentlichkeit ein Communiqué, das noch
einmal die Ergebniſſe der letzten außerordentlichen Generalverſammlung
der Kaliwerke Aſchersleben zuſammenfaßt. Zum Schluß dieſes Com
muniqués heißt es, daß der Bericht über die Tätigkeit der Re
viſions kommiſſion einer neuen Generalverſammlung vorgelegt
werden ſoll. Für den Fall, daß die Verwaltung eine ſolche nicht in
Kürze einberuft, werde die Aktionärvereinigung ſie dazu zwingen,

y. Hermann, Bergwerksgeſellſchaft m. b. H. (Gewerkſchaften
Hermann I, II, III). Jn der Gewerkenverſammlung wurde der Ab

ſchluß rin Die Förderung im letzten Monat habe ſich auf der
Höhe der Vormonate gehalten. Zum weiteren Ausbau der Anlagen
wurde eine Zubuße von 6 Mill. beſchloſſen. Mit dieſer neuen
Zubuße ſind für das Unternehmen insgeſamt 15 Mill. aufgewendet.

y. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Jn der General
verſammlung bezeichnete die Direktion die Ausſichten als günſtig,
da der Eingang von Aufträgen lebhafter geworden ſei.

y. Bergwerksverleihung. Das Halleſche Oberbergamt verlieh
auf Grund einer bereits am 12. Juni 1902 präſntierten Mutung den
Kaufleuten Hermann Mommſen und Ludwig Grießbauer, beide in
Frankfurt a. M., unter dem Namen „Nebra II Bergwerkseigentum
in einem 1 982 817 qm großen in den Gemarkungen Memleben,
KleinWangen, Vitzenburg und Wendelſtein in den Kreiſen Eckarts
rer und Querfurt zur Gewinnung der dort lagernden Kali
alze.

Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, A.G.
Die Direktion antwortete unterm 6. d. M. einem Uktionär auf ſeine
Anfrage, daß ihr der Grund des in letzter Zeit eingetretenen Kurs
rückganges der Stammaktien nicht bekannt ſei.

Auhaltiſche Kohlenwerke in Halle a. S. Die Generalver
ſammlung ſetzte die Dividende auf 5 ſür die Stammaktien and
a jür die Vorzugseaktien feſt, Sodann wurde die Schaffung einer
42 o igen, zu 103 rückzahlbaren Obligationsanleihe be-
ſchloſſen. Davon werden 11 Mill. C zwecks Vergrößerung der
Müchelner Anlagen um s Preſſen feſt begeben.

Die Gnieſt Bergwitzer Braunkohlenwerke Akt.Geſ. in
Wittenberg (Bez. Halle) br antragt u. a. die Zuſammenlegung
der Aktien von 3 zu 1, eventl. Zuzahlung von 50 Die
Geſellſchaft arbeitet mit nom. 1 Mill. Kapital und hat noch keine
Dividende verteilt.

Die Chemiſche Fabrik von Heyden in Dresden erzielte 1909
nach 558 555 C. (i. V. 456 6550 Abſchreibungen 660 627
(534 537 Reingewinn, aus dem 10 (wie i. V.) Dividende auf
das erhöhte, 6 Mill. C. (5 Mill. betragende Grundkapital verteilt
werden. Der befriedigende Geſchäft gang dauere fort.

Nähmaſchinen, Fahrräderfabrik Bernhard Stoewer in
Stettin. Die Generalverſammlung beſchloß die Verteilung einer Divi
dende von 10 (im Vorjahre 9/0). Die Ausſichten für das
laufende Geſchäſtsjahr werden als günſtig bezeichnet.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. April er, trafen hier ein Lumpfei „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Kahn Nr. 574, Schiffer Zacharias, beide mit Gütern von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. April. Preis pro 100 Kilo 11,75 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 12. April. So o ri: Hamburg 9,35
Magdeburg 9.45 April 1910: Hamburg9,10 A. Magdeburg 9,35 A. Februar März 10911:
Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15 Tenden z: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. April. (Eigener Drahtbericht.)

Mal (Vormittagsbericht.) W e average Santos.
a 36 Dezember 36September 36 März 83 Tendenz: behauptet.

Zuckerberichte.

a e (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 14,45-- 14,55.
Nachprodukte 75 o ohne Sack Tendenz: flau.

Brotraffinade I. ohne Faß 24,75--25,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,27 G 14,32 B. Auguſt 14356, 14,37 B.
Mai 14,306G, 14,52 B. Okt. Dez. 11,60 11,62 B.
Juni 14,30 9, 14,82 B. Jan. -März 11,65G 11,67 B.

Tendenz flau.
Hamburg, 12. April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,25 Auguſt 14,372 B.
Mai 14 32 G. Okt.-Dez. 11,62 G. Tendenz: flau
Juni 14,32 B. Jan. -März 11 67 G.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 12. April. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen;: inländ. 217,90 bis
223,00 nordruſſ. 238 -244 ſüdruſſ. 239 246 bz. u. Br.
Tendenz ruhig. Roggem: inländ. 154--159 preuß. 157 bis
161 Poſener ruſſ. 182 187 .4 bz. u. Br. Tendenz:
ruhig. Gerſte: Braugerſte 165--175 Saale-Gerſte 171 184
Mahl und Futterware 135--163 bz. u Br. Hafer: inländ.
165--171 ausländ. A bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
amerik. 152 158 runder 162-168 Cinquantin 174--178 bz.
u. Br. Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 Kg 14,75 bis 15,25 bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 60,00 Bf., gefrorenes bz.,
Tendenz: ſtill.

Mehlpreiſe in Leipzig am 12. Aprtl. Mitteilung der Müller
uud Mehlhändler von Leipztg und Umgebung.) Weizenmehl 00
31,50 Roggenmehl 01 23,00 C. per 100 Kg netto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſtarke Ermattung der amerikaniſchen Börſen blieb hier am
Weizenmarkte naturgemäß nicht ohne Einfluß, zumal auch die aus-
ländiſchen Offerten ermäßigt waren und das Wetter fruchtbar iſt. Jn
Roggen wirkten die gleichen Motive wie an den Vortagen ungünſtig
ein jedoch zeigte ſich auf dem ermäßigten Preisniveau vorübergehend
Deckungsbegehr. Hafer per Mai war angeboten und ſchwächer, Juli
dagegen behauptet. Mais und Rüböl waren ſiill. Wetter: ſchön,

Weizen, ſchwach, Mai 225,75 Juli 222,50 Septbr.
20775 A. Roggen, ſchwach. Mai 160 00 Juli 166,00Sept. A. Haſer, ſtetig. Mai 157.50 Juli 162,50
Mais, ſtetig, Mai 145,75 Juli 148,50 A. Rüböl, geſchäftslos.
Mai A, Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. April. (Eigener Drahtbericht.)

Der geſtrige unvermittelte Tendenzzuſchlag erwies ſich nicht
von nachhaltigem Einfluß auf die Stimmung des hieſigen Platzes, Trug
auch anfangs die Börſe bei mäßigen Kursbeſſerungen ein feſtes Gepräge,
ſo erlahmte das Geſchäft doch nach Feſtſetzung der erſten Kurfe und nach
Befriedigung des anfänglich vorliegenden Deckungsbedürfniſſes. Die un
geklärte Lage des Londoner Metallmarktes läßt eine lebhafte Geſchäfts
tätigkeit nicht aufkommen, um ſo mwehr, als die Spekulation auch der

eſtrigen Befeſtigung New-Yorks eine längere Dauer nicht beimißt.
iederum waren es Spezialwerte, denen ſich das Jntereſſe der Spekulation

zuwandte. So ſetzten Schiffahrtsaktien unter Bevorzugung von Paketfahrt
ihre ſteigende Bewegung fort, Von Elektrizitätswerten werden nament
lich Schuckert und Elektriſche Unternehmungen bei größeren Umſätzen

Tendenz: ruhig.

Es rächt sich
nev e

wenn Sie gesundheitswidrig leben. Sehr unzuträglich
ist der Genuß alkoholhaltiger Getränke während der
Arbeit. Ein gesundes Erfrischungsgetränk liefert Ihnen
ein Aufguß kochenden Wassers auf einen OXO Bouillon-
Würfel der Compie Liebig, Preis 5 Pf.
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zu anziehenden Kurſen aus dem Markte genommen. Intereſſe zeigte
ſich ſpäter auch für Straßenbahn, Orientbahn und Canada. Von
Montanwerten lagen Hohenlohe auf angebliche Verſtimmungen im inter
nationolen Zinkhüttenverbande matt, wogegen die übrigen Werte mäßige
Erhöhungen erzielten. Die Geſchäftsſtille führte ſpäter zu vereinzelten
Realiſierungen und einer leichten Abbröcklung der Kurſe. Tägl. Geld
3 Piivatdiekont 3

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 7. bis 13. April 1910.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer

Mk. k. Mk. Mk.Salzwedel 21,00--22,00 15,00 15,60 15,00 15,75 15,00--16,00 a
Stendal, Stadt 21,20--21,80 14,60 15,20 13,00--15,00 15,80 16,40 84,00 465,00
Aſchersleben, St. 7,00- 22,00 15,39--16,50 15,50-—-17,208 15,00--16,50 26,00 28,00

alberſtadt, Stadt 21,80--22,00 15,30 16,00 17,00--17,50* 16,80 18,00 21,50-26,00
Iberſtadt, Land 21,30--21,705 15,40 15,80 16,60--17,60 16,80--16,80 18,00-- 20,00

Erbſen
Mk.

Wernigerode 21,60- 22,00 16,00-—i6,00 1650 1700 16,50 1720 20,00-—2200

Torgau 22,450 17,20 17,10 SSaalkreis 21,50 21,90 15,50-15,70 15,60-—-17.00 15,80--16,*0 16,00- 21,00
Halle, Statt 2160- 2220 15,50 1620 15, 60 16,007 16,70--1730 21,00--28,00

22,00-—2230 15,80- 16,20 14,008 1700- 1720Se M Webirgstkr. 1600-2180 1800- 1980 15,00 1750 I525- 171022,00- 26,00
Eckartsbe ga 20,00 -22,00 15,00 16,50 16,00 18,090 15,09--1650 16.00--18,00Weißenfels, Stadt 2120— 2060 15,40- 15,60 16.00--17.06 16,00- 16,801
Grfſch. Hohenſtein] 2000--2100 15.00- 1600 15,50 1580 15/00- 16/00 24,00-27,00

Erfurt, Stadt t8,00--22,00 15,60 16,75 16,650 19,50 15,00--17,50 22,00 32,00

BVemerkungen: 13 Futtergerſte, Qualitätsware, 9 Chevalier-
gerſte 16,00 18,20, Futtergerſte 13,00--14,00, Futtergerſte 14,20
bis 15,00, Sommerweizen 21,80, s 500 Ztr., Futtergerſie,
8 Futtergerſte.

Magdeburg, 11. April. Dünge- und Futter-
mittel. (J. F. Dahne.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1910 9,40 ſchwefelſ. Ammoniak 20
pr. 61 5 pr. Kalkſtickſtoff, 18—-20 J 53 5 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9 W 7,90 AmmoniakSuperphosphat 9 9 3 7,35
Superphosphat 17--19 15 Kalidüngeſalze 20 3,10, 30 4,75,
40 6,70 für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl,
entfaſert 55-58 8,50, Texas 55 58 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,75 Seſamkuchenmehl 50-52 deutſches 7,45 Maizenafutter

26 80 Maisölkuchenmehl 30 36 00 7,90 Kokos-
kuchen, deutſche 30—33 J 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 J
6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40
deutſche 40--43 6,00 Mohnkuchen, deutſche 42--45 6,76
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 7 5,45 helle
Biertreber 26—-30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 3 10,00 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50 A.
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.Ladungen.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
11. April 1910: I. Für 50 t Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 60 niedrigſter Preis 56 häufigſter Preis 59 A.
Bullen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 56 häufiguer
Preis 58 Kühe: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſier Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 73 C.
häufigſter Preis 77 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70
2. Schafe: höchſter Preis e niedrigſter Preis 60 Ac, häufigſter
Preis 62 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 70 niedrigſter
Preis 66 häufigſter Preis 68

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Die Schlußabſtimmung über die Wahlrechtsvorlage
im Abgeordnetenhauſe.

Berlin, 12. April. Das Haus und die Tribünen ſind voll
beſetzt. Am Miniſtertiſch v. Moltke. Erſter Gegenſtand der
Tagesordnung iſt die wiederholte Abſtimmung über die Wahl-
rechtsvorlage.

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Wir werden heute dieſelbe Stel
lung einnehmen wie bei der Abſtimmung am 16. März.
Abg. Dr. Friedberg (natl.): Wir werden ebenfalls auf dem

bisherigen Standpunkte bleiben. Eine Kombination zwiſchen der
indirekten und der geheimen Wahl iſt nicht geeignet, eine unab

S

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. April, 2 Uhr nachmittags,
Der ausführliche Kurazettel erscheint Elsenbann-AKtien, Consolidation Schalkg 390,10 Fangerh. Hasch. 175,90

in der Frub-Ausgabe. ſſaſberriedt- Hanne ſIör7 (etbager Mzich. ger rre- 2333 i n ham fabrik 23278
faſſe-eiſtiet 76.00 Arölwiter Papierfabrit 223.00 5cahes. Linth. 40750Wechsel-Kurse. lübech-böchen 184,75 Deszauer Gas 177.50 Fchſes. Portl, Zement 139 75Privaidishont 3i 90 Schan un dahn 129,99 Deutch. Anant. Telegr. rege e 126.90 Schneider Hugo IIIIIIIIIII 1 e

Anskerdam kur s 80 Agam. Des sche Kieinbain iis:7o n 72433 unter klitn.öücrel o. s Aigem. Iobal. u. Stradenbahn iss.25 l e Wulz-Knendt 125.60en (0. so Siekrische Uodhbahn 120,09 do. Gasgühlicht 632,00 mens Glaind. 254,50äopendagen do. 112;30 Er. Berliner Stradenbahn 185,60 do. Kabelwerke Il 290 viemens A Heke 23810hen am lendon 20495 Hamburger Straßenbahn 188,50 do. Waffen u NMun, 346.75 Haft. Cham Fabrik 188.10
a un 42000 franzosen l. Donnersma c Hü te tonv. 285.900 tetfin-bredower Porfl. Zem nut 11225ecks auf Paris 81 15 Lombarden alt. 21,40 Dortmund Union Lit C. e 22 93,10 Stettin Chamotte 285,25

Säwei wort 1125 Varzchau- Wiener 127.00 do. lit D. 98,25 Feſt. Vujran 226.75r DKDainmore and Ohlo iiiia40 Dynamit-Trust 182,90 fehr, Uammgarn 2 9.00Wien un 85,025 Canada-Patifit 183,25 kllendurger Kattun b Stollberg Zinkh. 136. 10Rio de Janeiro auf London 155 lalfenische NMeridlonalbahn kinrecht, Berg. 43t, o Ftraisunäer Spfeltarten 143,25
Geſagor do. Mitteimeorbahn klektra Dresden 104,50 Fudenbarger aschineneldsorten- Laxemb. Prinz Heinrichdahn 135,60 klektr. Untem. Zürich ler Tienh. 148,50Ferferein 20.46 es -Sirilian gche 80,10 köchweiler Bergw. m e i e7 en Uaſſe-Hettstedier Obdl. tm n t 237 räringer Sallnen 75.50merikinische Hoten 3 itiel Rrüger e 0bänl ae 8055 Fiüsenbahn- Obligationen Oeisw. Fisem. 190.00 Zu In Bauges. 1872

hänische äd. Pro Hordbausen-Wewnigerode Obl. re r ünm.: m 73 Wegelin 4 üübner 253.75Englische do. 274, 85 esellsch. f. elektr. Vntern. 167.25 Feste egein Aalrich e. 38119 Eisenbahn Prioritäten. Glauziger Zucker 139 50 27oſtangiecae 180,80 Pror. Greppiner Perke e A. Sei sjtalienische do. 80/55 4 Vöhm. orcb. Cold Obl. 99,50 Hallesche Maschinen 398 560 ſſttener Cudstahl 222.60
Oesierreſchische E0. 85, 15. 3 Dax- Prager do. 73,80 Hann. Bauges. St. Pr. re Meer 87,90Ruszische do. 236 40 4 Oozterr. Gold Pr. 98,30 bann. Masch. At.-Pr- 4. u. B. (840 75 ruer as. 200 75
Schweirer g. 8115 r h Pr. 57 r r enwang Dombrowo Pr. 97,59 artmann sächs. NMasch, 754 Uaosk on Rjösen Pr. 76,00 Harrer u. 45.25 Schluss-Kurse.
i 3 rangkagtetische 5 Fr. 81.10 n e Tendenz will.3 Der tache Aurirawor langen 19050 4 wWiaitautas 1897 Pr. 89,60 feiaricishall. ſi59 00 gerferr. reif ..577.

4& Reichsanleihs 102,25 inatoſier I. Pr. 100,40 Hemmoor Cementf. 116.60 Zeriiner Handelsgesellschaft 176, 10b Joh. 2. Pr. 1 0,40 Uüdebrand Müblen 170 00 Commerz- und Diskontobant 114,40r ehe 93,30 Jto ltalienische z Pr. ſy r Datmstädter Banka. ittelmeer Pr. sch Stahlw. 386, Deutſch Bank 5,40krendizche (dhatranweisungen 10.90 3 Fort küenb. öhi. 1886 81 90 e Bergban 453,50 Viskonto-Kommeandit I88, 00
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hängige Wahl herbeizuführen. Die Drittelung nach Urwahla a die Beſti über die Maximierung entrechten
ſächlich die Jnduſtrie des ns. Darum werden wir gegen

die Vorlage ſtimmen. Beifall links.)
Abg. Caſſel fortſchr. Vp.) Wir ändern unſere Stellung nichk.

Das Reichstagswahlrecht, das die Grundlage der Verfaſſung des
Deutſchen Reiches iſt, muß nicht nur in Preußen, ſondern in allen
Staaten eingeführt werden, um den Forderungen der Gerechtigkeit
zu entſprechen. Die öffentliche zweike Wahl macht eine wirkliche
geheime Wahl unmöglich. Bedauerlich iſt namentlich, daß die
Regierung das einzige Zugeſtändnis, das in rheit eine Ver
beſſerung des Wahlrechts brachte, die direkte Wahl, aufgab. iren die Vorlage ab.

Abg. Herold (Ztr.): Die Induſtrie des Weſtens wird von dem
geheimen Wahlrecht nicht betroffen. Die Drittelung in Urwahl
bezirke beſteht ſeit langen Jahren. Sie bedeutet alſo keine Ent
rechtung. Sollte die Induſtrie des Weſtens hier nicht zuſammen
fallen mit den S des Nationalliberalismus Beifall
rechts und im Zentrum.) Wir bleiben bei unſerer früheren Stel
kung. Die Vorlage iſt eine weſentliche Verbeſſerung des jetzigen
Zuſtandes. Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Dr. v. Jadzewski (Pole): Wir ſind gegen die Vorlage,
die dem Empfinden des Volkes nicht entſpricht.

Abg. Borgmann (Soz.): Das Dreiklaſſenwahlrecht muß un
bedingt beſeitigt werden. Die Vorlage entſpricht nur dem Ver-
langen des Junkertums. Das Zentrum treibt eine verlogene
Politik. (Redner wird zur Ordnung gerufen.) Wir lehnen die
Vorlage glatt ab.

In der Spezialberatung werden die einzelnen Paragraphen
der Vorlage nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung angenommen.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) erhält einen doppelten
Ordnungsruff, als er von einem ſog. hohen Hauſe ſpricht
und außerdem die heutige ſchnelle Beratung ein Verbrechen nennt.

Berlin, 12. April. Das Abgeordnetenhaus hat die Wahl
rechtsvorlage in einfacher Abſtimmung mit den Stimmen des Zen-
trums und der Konſervativen nach den Beſtimmungen der dritten
Leſung angenommen.

Tauſend Mark Belohnung.
Magdeburg, 12. April. Der Regierungspräſident hat

auf die Ermittlung des Mörders des Ehepaares Wöhe in
Genthin eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Die Einigungsverſuche im Münchener Baugewerbe
geſcheitert.

München, 12. April. Die Verſuche, im Münchener
Baugewerbe in letzter Stunde noch eine Einigung zu er-
zielen, ſind ergebnislos verlaufen. Am Freitag abend be-

ginnt die Ausſperrung.
Automobilunfälle.

Berlin, 12. April. Heute vormittag wurde eine den
beſſeren Ständen angehörige Dame in der Lenneéſtraße von
einem Automobil überfahren und getötet. Die Perſoönlich-
keit der Getöteten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Krakau, 12. April. Auf der Straße zwiſchen Sambor
und Dukla überſchlug ſich ein Automobil und ſtürzte in
einen tiefen Graben. Drei der Jnſaſſen wurden tödlich,
ſieben leicht verletzt.

Gasvergiftung.
Köslin, 12. April. Heute früh wurde der Bäcker-

meiſter Prawitz tot im Bett und ſeine Frau bewußtlos
aufgefunden. 80 Meter vom Hauſe war ein Gasrohr ge-
ſprungen, und das Gas durch die Kanaliſation in die
n gedrungen. An dem Aufkommen der Frau wird
gezweifelt.

Jm Luftballon über die Zentralalpen.
Jnnsbruck, 12. April. Der Luftballon „Salzburg“ des

Erzherzogs Joſef Ferdinand ſtieg heute hier unter
Führung des Hauptmanns Hoffory mit einem Herrn und
einer Dame als Begleiter auf, um die Zentralalpen zu
überqueren.

Ordeusverleihung.
Petersburg, 12. April. Der Kaiſer verlieh dem

Prinzen Fuſhimi den Andreasorden.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 12. April, morgens 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur z
Ort Wind Wetter 5druck ratur vöchſter niedrig S

Stand Stand

Halle 59,6 3 80 1 ſ heiter 10 0 S
Torgau 760,0 1 SW 1 wollte. 11 1
Nordhauſen 759,0 1 80 1 heiter 9 1 m
Magdeburg 7588 1 802 l wolkig) 12 0 S
Gardelegen 75686,6 2 80 1 heiter 11 -1

Brocken S 2 S 7Das kontinentale Hochdruckgebiet hat ſich weiter oſtwärts verlagert,
ſo daß im Dienſtbezirk bei ſüdlichen Winden ziemlich heiteres, trockenes
Wetter herrſcht die Nachtfröſte haben an Stärke abgenommen. Da
das Tief über Großbritannien nordoſtwärts fortſchreiten, unſere Wetter-
lage daher kaum nennenswert beeinfluſſen dürfte, ſo haben wir bei
ſüdlichen Winden zeitweiſe wolkiges, vorwiegend trockenes, wärmeres
Wetter zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 13. April: Wolkiges, wärmeres, vorwiegend trockenes Wetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. April Trüberes, milderes

Wetter mit Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 14. April Abwechſelnd heiteres

und wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlägen in Schauern abends
ſehr kühl.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 12. April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. Z.

Nach An Nach- Anfrage gebot frage gebotAbdlerStamm- Aktien 72 74 Hattorf-Vorz.Aktien z 124,
Adler-Vorz.Aktien 11200 113 eiligenroha 6 6150Adolfsglück- Aktien 63906590 Heldburg- Aktien 88 89
Alexaudershall 11000 11200 Heldrungen J. 2825 2575
Beienrode 6650 6900 Heldrungen II 2820 23855BismardshallLiktien 1219/ 12290 Hermann II. 8925 100Bruckdorf Nietleben 4750 48560 Humboldt Kohlen. 1325 1375

rbach 14850 15250 Fmmenrode 6250 6350Carlsfund 7800 7900 z 4450 4700Centrum. e e rügershall. 123 1259Desdemona e 9100 Ludwigshall 11490 1169Deutſche Kali 1469 146:2 Moltteshall 623Deutſchland 5060 65150 NeubleicherodeEinigkeit 383500 Rordhäuſer Kali-Aktien 1349 1359Fuadtee all-Aktien. 1100 Negiſer Kohlen. 2600 2650lückauf-Sondershauſen. 109000 1 Rothenburg 9 3075 3125
Großherzog von Sachſen e 8250 8350 Sachſen-Weimar, 6875 69509

h 6200 6360 Salzmünde. 4750 4850lleſche Kali Aktien 87 82 Siegfried I 5925 6000anſa Silberberg. 4478 4520 Teutonia 12500 1270
Tendenz ruhig.

Bankhaus Paul Sehausseil Co., Halle 4. Blttorfeld, Delſtzzen, Bilendarg, Aun- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsang von Goldefnlagen, Conto-Corrent- u. Weehgel- Verkehr ete.
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D. Hammerschmick 415
Gr. Ulrichstrasse LEegantesto Damenhüte.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſerer ſtädtiſchen Verwaltung

wird vom 1. Juli 1910 an die Stelle
eines Buchhalters der Gas und
Waſſerwerke und des Elektrizitäts
werkes frei.

An G. halt wird gewährt 1700 Mk.,
ſteigend nach je drei Jahren fünfmal
um je 200 Mk. und zweimal um
je 150 Mk. bis zu 3000 Mk., ſowie
ein Wohnungsgeld von 350 Mk.

Während des erſten Dienſtjahres
erfolgt Anſtellung auf vierteljährli be
Kündigung zum Qunuartialse'ſten.
Nach befriedigender Erledigung des
erſten Jahres wird der Magiſtrat
die Anſtellung als ſtädtiſcher Be
amter auf Lebenszeit bei der Stadt-
verordnetenver ſammlung nach den
für die Beamten der Stadt Eilenburg
beſtehenden Grundſätzen beantragen.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung eines
Lebenslaufes, ihrer Zeugniſſe und An
gaben über Bewährung in ähnlichen
Stellungen, militäriſcher Uebungs
freiheit pp. bis zum 30. April 1910
einreichen. Diejenigen Bewerber, die
zur engeren Wahl geſtellt werden,
haben das Geſundheitsatteſt eines
beamteten Arztes beizubringen,

Eilenburg, den 8. April 1910.
6770) Der Magiſtrat.
Jn das hieſige Handelsregiſter Ab-

teilung A Nr. 138 betr. die Firma
Ernſt Ochſe in Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Dem Karl
Weilepp in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 4. April 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In dem hieſigen Handelsregiſter
Abteilung A iſt unter Nr. 1577
betr. die Firma Daniel Gehlert
Margarine, Oel und Fettwaren
engros zu Halle a, S., folgendes
eingetragen: Die Firma iſt er-
loſchen.

Halle a. S., d. 4. April 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn Ergänzung der Bekannt-
machung betr. die Dreſchgenoſſen
ſchaft Sennewitz, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, wird bekannt r
daß die Haftſumme 300 Mk. und
die höchſte Zahl der Geſchäfts-
anteile, auf die ein Genoſſe ſich
beteiligen darf, zwanzig beträgt

Halle a. S., d. 4. April 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm hieſigen Handelsregiſter
Abteilung A iſt unter Nr. 1071
betr. die Firma Ferdinand Dehne
zu Halle a. S. folgendes ein
getragen: Die Prokura des Ernſt
Walckhoff iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 4. April 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme baulicher

Arbeiten im Rathausturm wird
der Betrieb der Turmuhr auf
einige Zeit eingeſtellt.

Der Magiſtrat.

2 Neuarbeiten Z7ferat.
Silberwaren ſchnell und billig.
R. Müller. Zwingerſtr. 20 II.

Die größte Auswahl in

Bade- Artikeln
empfiehlt

G. Brose, Feipzigerſtr. 96.

Eine

Aenderung im Brennspiritus-Kleinhandel
Wird mit dem 1. Oktober durch das neue Branntweinsteuergesetz
bedingt. Hiernach darf vollständig vergällter Branntwein im Kleinhandel
nur in verschlossenen Behältnissen von 1, 5, 10, 20 und 50 Liter
unter Angabe des Rauminhbalts und der Alkoholstärke feilgehalten
werden die Verschlüsse Kennzeichnen die Firmen, welche für Inhalt
und Qualität hatten.
Gewähr für die Beschaffenheit der Ware geboten.

Damit wird den Verbrauchern eine gesetzliche
Die Brauchbarkeit

von Spiritus-Lampen, Spirituskochern, Spiritusbügeleisen und dergl. hängt

in erster Linie von Gradstärke und Reinheit der Ware ab. Die seit
Jahren bekannte Marke Herold verbürgt dem Verbraucher auch Wweiter-
hin Brennspiritus aus Abfüällstellen der Spiritus-Zentrale.

Die Ausführungsbestimmungen zum S 109 des neuen Brannt-
Weinsteuergesetzes haben uns zu einem

Preisausschreiben
betreffend Verschlusssicherungen für Flaschen und Kannen zur Auf-
nahme von Brennspiritus veranlasst. Für Preise steht der Betrag von

Fl. 5000,
zur Verfügung. Die Sicherungen müssen den vom Bundesrat Vor-
gesohriebenen Bedingungen entspreohen.
bedarf von

80

Verschlüssen handelt,

Da es sich um einen Jahres-
[1809

bis 100 Millionen
m

s0 müssen sie zu einem billigen Herstellungs-
preise geliefert werden, sowie einfach und leicht anzubringen sein.
Die näheren Bedingungen des Preisausschreibens sind erhältlich bei der

Spiüritus-ZAentrale,
Berlin W. Taubenstrasse 16--18.

Ierrep-Dil-Iüte,

(Jlider-
Ilapp-

neueste aparte Formen.

Mützen.
Phritian Voigt

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 16.

C el. 2066.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, we n derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 1[1724

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würk, Leipzig.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.Steinſtr. Ece Ad. Herrmann

So ziehe Dich an!
Wer im Zweifel ist, wie er sich
kleiden soll, findet im neuen Favorit-
Modenalbum (nur 60 Pfg.) den
siſhersten Modeberater und in den
Favorit- Schnitten die beste Hilfe
fürs gute Schneidern. Erhältlich bei
W. F. Wolimer, Gr. Ulrichstr. 4/5.

Frack Korsetts
für ſtarke Damen von M. 2.00 an.

A. Obersky, r. Steinstr. 81. 2

unsHalle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Pigene Fabrikation echter

Innshrucker boden- Pelerinen

3 a Fernsprecher
672

leicht, warm, Wasserdicht und porös.

Grosse Auswahl in Wettermäntelm.
Rabattmarken.

Junger Mann in Bankgeſchäft
ſucht volle Penſion in beſſ. Familie.
Off. mit Preis unt. B. Z. 1148
an Rudolf Mosse, Halle.

Steh, Leg
n und Krepp-1888 falten,

Sonnenund
Legfaltenröcke, Smwokfaltenröcke
und Bluſen fertigt tadellos und
billig A. Schulz e, Stern-
ſtraße 8 II. r., Eckhaus.

Wird

Fabrikate bekannten

verlange also ausdrücklich

1 Päckohen 10 Pfg.

Wieder einmal

den Hausfrauen anstatt der seit vielen Jahren als beste

BackpulverJ! Veiker d 7peingpir
Vanillin-Zucker

andere Fabrikate in täuschend nachgemachter Packung
zu verkauſen. Wer Dr. Oetker's Fabrikate haben will,

„narke Der
Ueberall erhältlich!

Versucht

3 Stück 25 Pfg.

Sehlingpflanzen,

III
Kein Glanz mehr an Kleidungsztüchen.

Hochwichtige 2en. Entglänzoapparat.
Mit wenigen Strichen werden Kleidungsstüeke, Uniformen,NMöbelbezüge, Hosen, Röcke, Jacketts, welche glänzende, speckige
oder abgetragene Stellen an den Sitzteilen, Rücken, Aermoln etc.

haben und dabei schmutzig aussehen. wieder fast wie neu.
Keine Chemikatlen. Ueberraschender Erfolg. Evorme Roinigungskraft.
Für jedermann zukünftig so unentbehrlich wie eine Kleiderbürste.
Der handl. Apparat ist geg. Einsondg. v. Mk. 1.50 od. durch Nachn. zubezieh. v. H. o Ingenieur Büro, Frankfurt a. M., Bürgerstr. 94.
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begen Sle Wert
auf eine Sfreng reelle, fachmännisehe Be-

diennung, so kaufen Sie Ihren Bedarf in
Hochzeits- u. Patengeschenken ete.

sowie Schmucksachen bei
Bruno Klinz, Goldschmied,
Gr. Ulrichstr. 41, gegenüber Brummer Benjawin,

5 Proz. Rabatt. 5 Proz, Rabatt.

Grosses Lager geschmackvoller moderner

Girahdenkmäler
in einfacher u. reicherer musterhafter Ausführung

für Reihen- und Familien-Begräbnisse.

Grabeinfassungen
empfehle zu billigsten Preisen,.

Fr. Söllinger,
Stelnmetzmeister und Bildnauer,

Halle a. S., Delitzscherstr. 90 (am Hauptbahnhoſ).

Bernhard NMöllers Bosengarten

empfiehlt

zur Anpflanzung
Hochstamm Rosen, Kletter-Rosen, Busch-Rosen,
Topf-Rosen, Ziersträucher, Ulmen, Ahorn, Kastanien,

Koniferen,
Stauden, Lorheer-Kronen, Pyramiden, Solitär- und

Dekorationspflanzen aller Art.

Station Ger Fernbahn
v Halle a. S. Merseburg,

Efeu, Efeuwände,

Amtsroben
für die Herren Richter, Reehts-
anwälte, Referendare u. Pastoren

liefert zu Originalpreisen

brnot Tyrroff, an.Halle a. S.

Schirm-Fabrik von
I. II. Werkmeister,

Leipzigerſtr. 29

am Turm.
Brößte Auswahl.

Billigſte Preiſe am
atze.

6 Rabatt 6
beſſerer HerkunftEin Kind wird in liebevolle

Pflege genommen. Geſunde Lage.
Gefl. Off. an Paul Weidauer,
De ſſau, Angerſtraße 19. [6793

Frühjahrs-Ulster

39. nnd 42, MarkK.
Herm. Oetting, Gr. Steinstr. 12.

impfe täglich
von 2--3 Uur.

Dr. Böttger,
Lessingstrasse I.

Paten-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

020030020030 Co Dis Geburt eines à
kräftigen Jungenn zeigen hocherfreut an

Willy krüer u krau

Grosse Märkerstrasse 27.
e

2000000000000000000
Die Geburt eines
Sonntagsjungen

zeigen hocherfreut an 2
J. loachimi u. Frau

Seima geb. Quidde, 2
bei Belleben, 2

00092900000000000000
Verlobt: Frl. Edith Freiin

Röder von Diersburg
mit Hrn. Leutnant Wichard
von Rohr gen. von Wah
len Jürgaß (Wiesbaden--
Biebrich). Frl. Jrmgard
von Treskow mit Hru.
Carl--Guſtav von Guſtedt
(Dahlwitz Berſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hermann Stier einersdorf
bei Marienfelde Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt
J r ien er Hrn.ipl.Jng euberger(Hannover). Hrn. Bodo Wor-
gitzky Merſeburg.

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Bruno Zieger (Zeitz). Hr.
Schmiedemeiſter Leopold
Mitſching (Deſſau). Herr
Amtsvorſteher Franz St rich
(Schroop). Herr Kaufmann
Rudolf Werner (Torgau).
r. Jda Dickhaut geb. Hage
ordhauſen). Frau Karoline

Rathaussfrasse Nr. 8/9. Günther geborene Günther
(Siersleben).

Gestern abend 1 Ubr entschlummerte sanft unsere
liebe Tante, die Königliche Obersteigers- Witwe

krau Henrietfe Weikardt
geb. Bräter,

82 Jahre alt.
Dieselbe war mir seit 15 Jabren im Haushalt eine rast-

lose treue Stütze meiner lieben verstorbenen Frau, die letzten
2wei Jabre eine liebevolle Pflegerin und meinen Kindern eine
sorgende mütterliche Freundin. Unsere Liebe und Dank-
barkeit folgt ihr über das Grab hinaus.

Halle-Gieblichenstein (Burgsetr. 23), den 12. April 1910.

Julius Goetze und Kinder.
Die Beerdigung findet auf dem Friedhof in Teuditz etatt,

Heute worgen um 7 Ubr entschlief sanft und uner-
Wartet nach längerem schweren Leiden meine liebe Frau,
unsere guſe Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau Rentiere

Emma Vieciler
geb. Werner

in ihrem 74. Lebensjahre. D ies zeigen tiofbetrübt an
Hinsdorf bei Stumsdorf, den 11, April 1910.

Der trauernds Gatte Bernh. Fiedler
Famille O. Kopf

familio R. Rasehorn, Cöthen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. April, nach-

mittags 3- V statt.
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Mittwoch

Landeszeitung für die

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 11. April. (Fiſch z u g.) Kürzlich wurden

die zum hieſigen Rittergute gehörigen größeren Teiche ausgefiſcht. Der
Fang war ein reichlicher an Karpfen, von denen der größere Teil als
Satz in andere Teiche kam und ein geringerer als Tafelfiſche Ver
wendung fand. Jn dem vor einigen Jahren vom Schlamme ge
ſäuberten Teiche hatten die Fiſche weniger an Gewicht zugenommen
als in dem anderen, ein Umſiand, der dafür ſpricht, daß im Schlamme
die Fiſche viel Nahrung finden. Das Füttern der Fiſche mit ge
trockneten Malzkeimen hat ſich als recht vorteilhaft erwieſen. Die
Fiſche nahmen das Futter ſehr gern, auch hat dasſelbe weſentlich zur
Entwickelung der Tiere beigetragen.

g. Dieskau (Saalkreis), 11. April. Vom ſicheren Tode des
Ertrinkens) rettete hier die eigene Gattin den ſchon bejahrten und
invaliden Rentner Albert Sch derſelbe wollte aus dem Pritſchkenteiche
an einer Stelle, wo er abſchüſſig und ſehr tief iſt, mit einer Gießkanne
Waſſer entnehmen, Die volle Kanne entglitt aber ſeiner Hand. Als
er danach griff, verlor er das Uebergewicht und ſtürzte kopfüber ins
Waſſer. Die Gattin hatte vom nahen Fenſter her den Vorgang be
obachtet, ſprang eiligſt herbei und entriß ihhen Mann dem naſſen
Elemente, aus dem er ſich mit eigener Kraft nicht hätte herausarbeiten
können.

O Löbejün, 11. April. (Jmker-Verſammlung.) Der
JmkerVerein Nauendorf hielt geſtern im Gaſthof „Zum Schwan“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rentier Weſtfeld
Nauendorf, der den Verein gegründet hat, teilte der Verſammlung mit,
daß der Verein in nächſter Zeit 25 Jahre beſteht. Jn der nächſten
Sitzung ſoll eine Vorbeſprechung ſtattfinden, wie der Tag gefeiert
werden ſoll. Sodann wurde referiert über die Haftpflicht der Jmker.
Hieran ſchloß ſich eine ſehr l bhafte Beſprechung. Der Verein iſt ver
ſichert gegen Haftpflicht in der Stuttgarter Verſicherung.

g. Weſenitz (Saalkreis), 11. April. (Fiſchereiverpachtung.)
Die zur hieſigen Mühle gehörige Elſterfiſcherei, welche den Flußlauf
von der hieſigen Mühle bis zur Mühle Raßnitz umfaßt, iſt neu ver
pachtet worden. Faſt ein Jahrhundert lang war jene Fiſcherei in den
Händen der Fiſcherfamilie Bernhardt. Aus Altersrückſichten haben die
bisherigen Jnhaber dieſelbe abgetreten. Bei der Neuverpachtung iſt
ſie nun an die Herren Brauer, Ferch und Schenke übergegangen, der
jährliche Pachtpreis beträgt etwa 100 Mark. Der Fiſa beſtand iſt in
folge der ſchlechten Abwäſſer gegen früher weſentlich zurückgegangen.

g. Aus der Elſteraue, 11. April. (Schwalben.) Trotzdem,
daß das Thermometer heute morgen unter den Gefrierpunkt geſunken
war, wurden heute über dem Elſterſpiegel die erſten Fouriere unſerer
bekannten Sommervögel, der Schwalben, geſichtet. Wenn nun auch
eine Schwalbe noch keinen Sommer macht, bringen hoffentlich unſere
Lieblinge beſtändigeres Wetter.
g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 11. April. (Zum Waſſer-
ſtande der Elſter.) Der Waſſerſtand der Weißen Elſter iſt ſchon
ſeit dem März ein ſo niedriger, wie er in dieſen Monaten noch nie
beobachtet worden iſt. Sonſt pflegte der Fluß in anderen Jahren
infolge der Schneeſchmelze im Gebirge Hochwaſſer zu führen und die
weiten Wieſ. nflächen zu überfluten heuer bildet jedoch das eigentliche
Flußbett nur eine verhältnismäßig ſchmale Waſſerrinne, ein Waſſerſtand,
wie er ſonſt nur zur beginnenden Sommerzeit eintritt. Das Waſſer
iſt jedoch durchſichtig und klar und von allem Unnat frei.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 11. April. (Milchkontroll-
verein.) Jn der vorgeſtrigen Molkereiverſammlung wurde von Ritter-
gutepächter Beyſe-Schön-Wölkau die Gründung eines Milchkontroll-
vereins angeregt. Da genügendes Jntereſſe vorhanden war, ſoll der
Direktor der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Wittenberg, Dr. von
Spillner, zu einem diesbezüglichen Vortrag eingeladen werden.

W. Eisleben, 12. April. (Wegen Beleidigung des
OberBerg und Hüttendirektors) der Mansfeld
ſchen Gewerkſchaft, Bergrats Dr. Vogelſang, durch einen
Aufſatz im Halleſchen „Volksblatt“ wurde der Redakteur dieſes
Blattes, Gottlieb Kaſpareck zu Halle a. S., vom hieſigen
Schöffengericht zu 200 Mk. Geldſtrafe oder 20 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Prittitz, 12. April. Mordverſuch Vorgeſtern nacht
nach 12 Uhr wurde auf der Dorfſtraße der hieſige Landwirtsſohn
Albert Schröter durch mehrere Schüſſe am Hals und an der
Hand verletzt und mußte nach der Halleſchen Klinik übergeführt werden.

W. Hohenleuben, 11. April. (Großfeuer.) Die nahegelegene
Neumühle iſt nachts bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.
Der Beſitzer und ſeine Angehörigen konnten kaum das nackte Leben
retten. Ein Sohn des Beſitzers erlitt ſchwere Brandwunden. Sämt-
3 Mobiliar ſowie große Getreide und Mehlvorräte ſind mitver-

rannt.
s Staßfurt, 11. April. (Selbſtmorde. Bergfeſt.) Jn

den letzten Tagen haben ſich hier zwei Selbſtmorde weiblicher Perſonen
ereignet. Die 40jährige Krankenhausſchweſter Adelheid v. St.
vergiſtete ſich mit Morphium. Das Motiv zur Tat ſcheint ein Ge
mütsleiden geweſen zu ſein, das ſich aus dem Gram über den
Verluſt des vor Jahren geſtorbenen Gatten und Sohnes entwickelt
haben dürfte. Die Heimgegangene genoß wegen ihres liebevollen,
freundlichen Weſens bei allen, namentlich bei den Patienten, Verehrung
und Hochachtung. Der andere Selbſtmord betrifft ein junges
Mädchen, Sch. aus einem benachbarten Dorfe, das ſich gleichfalls ver
giftete. Hier war Liebesgram die Urſache der Tat. Das alle
zwei Jahre ſtattfindende Bergfeſt der Belegſchaft der hieſigen Königl.
Salzwerke wird am 16. und 17. Juli d. J. abgehalten.

v Freyburg (U.), 11. April. (Einführun g.) Heute fand
die Einführung unſeres neuen Superintendenten, Oberpfarrers Riem
ſchneider, durch Generalſuperintendent Jacobi Magdeburg
ſtatt. Dieſer legte der Predigt die Bibelſtelle St. Joh. 8, 31, jener
1. Korinther 3, 11 zu Grunde.

4 Vom Eichsfelde, 11. April. (Tödlicher Unglücksfall.)
Der Landwirt Apel in Birkungen (Kr. Worbis) war heute nach
mittag auf dem Felde mit Eggen beſchäftigt. Hierbei iſt die ſchwere
Egge dem Unglücklichen auf den Oberſchenkel gefallen. Ein Eggenzinken
drang ins Fleiſch ein und verletzte die Schlagader. A. brach ſofort ohn
mächtig zuſammen. Hilfe kam zu ſpät. Der Verunglückte ſtarb an
der Verblutung.
verheiratet.

Wernigerode, 11. April. (Verſchiedenes.) Eine ſtark
beſuchte Verſammlung des Vereins zur Förderung ſtädtiſcher Intereſſen
befaßte ſich mit der Elektrizitätsfrage. Nach einem Vortrage
des Stadtbaurats Deiſtel entſpann ſich eine äußerſt rege Erörterung
der Vorlage. Alle Redner hielten die Anlage für ſehr wünſche n s
wert, den Zeitpunkt aber für nicht geeignet. Der I. Bürgermeiſter
Ebeling betonte gleichfalls in ſeinen Ausführungen, daß der Magiſtrat

Er ſtand im 53. Lebensjahre und war un

2. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die Vorbereitungen langſam treffe und an die Sache nur dann heran
gegangen werden könne, wenn dies ohne Steuererhöhung
möglich ſein würde. Dieſer Standpunkt fand allgemeinen Beifall.
Der neue Direktor der Fürſtin AnnaSchule, Profeſſor Ecker
mann aus Lübeck, wurde bei Beginn des Schuljahres feierlichſt in
ſein Amt eingeführt. Der Flottenbund deutſcher Frauen bot an
mehreren Abenden eine patriotiſche Aufführung (lebende
Bilder aus dem Leben der Königin Luiſe u. a.) zum Beſten Angehöriger
der Marine. Der Hauptaufführung wohnten auch die Fürſtin, Gräfin
Konſtantin zu StolbergWernigerode und andere Gäſte bei.

M. Mühlberg (Elbe), 11. April. (Arbeiterauszeichnungen,
Aalbrut. Leichenlandung.) Den Zimmerleuten Winkel
mann, Packan und Kulms hierſelbſt, welche 40 und mehr Jahre ununter
brochen bei derſelben Baufirma beſchäftigt ſind, iſt von der Handwerks-
kammer in Halle je ein Ehrendiplom verliehen worden. Von der
Hamburger Fiſchzuchtanſtalt ſind im Auftrage des Fiſchereivereins der
Provinz Sachſen etwa 20 000 junge Aale hierher geſchickt und vom
hieſigen Waſſerbauwart in die Elbe geſetzt worden. Bei Tauſchwitz
wurde der Leichnam eines gutgekleideten jungen Mädchens aus der
Elbe gezogen, über deren Perſönlichkeit vorläufig nichts bekannt iſt.

M. Liebenwerda, 11. April. (Die Vertreter des Kreis-
Kriegerverbandes) hielten geſtern hier eine vollzählig beſuchte
Verſammlung ab. Der Verband umfaßt zurzeit 65 Vereine mit 4173
Mitgliedern, hatte im letzten Jahre eine Einnahme von 2625 Mk, und
eine Ausgabe von 1703 Mk. An Unterſtützungen für Kameraden und
Witwen wurden 2063 Mk. gezahlt.

F. Reuden, 10. April. (Wahl eines neuen Orts-
rich ter s.) Der im hohen Alter ſtehende bisherige Ortsrichter
Hildebrand ſieß ſich vor einiger Zeit im Walde beim Reiſigbinden
ins Auge. Trotz aller Bemühungen iſt leider das Augenlicht auf
dieſem Auge erloſchen. Infolgedeſſen hat Herr Hildebrand ſein Amt
i An ſeine Stelle wurde Herr Fritz Krauſemann
gewählt.

F. Kemberg, 11. April. (Turneriſches.) Geſtern nachmittag
fand hier im Gaſthaus „Zum Weinberg“ eine Verſammlung der ver
einigten Turnvereine des Freundſchaftsbundes ſtatt. Der Vorſitzende
des Bundes, Herr Fechner, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus.
Es wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 17. Juli d. J. ein großes
Bundesturnfeſt, wozu auch Bruder-Vereine eingeladen werden
ſollen, in Kemberg abzuhalten. Bei dieſem Feſte ſoll ein Preis
Turnen ſtattfinden. Die mit einem UAufmarſch einzuleitenden Frei
übungen ſollen vom Freundſchaftsbund ausgeführt werden. Ferner
wurde beſchloſſen Vorturnerſtunden abzuhalten. Das nächſtjährige
große Fen findet in Dommitzſch ſtatt.

X Aken, 11. April. (Die letzte Sitzung des hieſigen
Lehrervereins) am 9. d. Mts. war ausſchließlich dem aus ſeinem
Amte ſcheidenden Lehrer Hugo Schmidt gewidmet und geſtaltete ſich,
da ſämtliche Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Kollegien daran
teilnahmen, zu einer beſonders feierlichen. Der Vorſtand des Vereins
überreichte dem nunmehr in den Ruheſtand eingetretenen Lehrer Schmidt
eine vom geſamten Kollegium geſtiftete Bethovenbüſte.

Aus Anhalt, 11. April. (Vand wirtſchaftliche Studien-
fahrt. Förderung des Obſtbaues.) Auf Veranlaſſung
der Landwirtſchaftskammer findet vom 22. bis 27. Juni eine Studien-
fahrt anhaltiſcher Landwirte nach Oſtfriesland ſiatt. Der bei der
Landwirtſchaſtskammer beſtehende Ausſchuß für Förderung des Obſt,
Garten und Gemüſebaues beſchloß u. a,, die von Verbandsvereinen
geſtellten Anträge auf Abhaltung eines Obſtmarktes und auf Gründung
einer Obſtverwertungsgenoſſenſchaft der Geſchäftsſührung zur Bearbeitung
zu überweiſen. Für die nächſte Kreisobſtausſtellung int Ballenſtedt in
Ausſicht genommen.

R. Deſſau, 11. April. (Der anhaltiſche Landtag)
hat den HauptFinanzetat in zweiter Leſung ziemlich beendet. Bei
der Beratung des Schuletats wurde von nationalliberaler Seite
die „Landflucht“ der Philologen aus Anhalt beklagt. Als Grund
hierfür wurde angegeben, daß die Philologen die verlangte gehalt-
liche Gleichſtellung mit den Juriſten noch immer nicht erreicht
hätten. Von freiſinniger Seite wurde der Freizügigkeit der Volks-
ſchullehrer das Wort geſprochen und dabei bedauert, daß die an
haltiſchen Volksſchullehrer von der preußiſchen Regierung nicht
angeſtellt würden, da ſie die Examina nicht anerkennt. Vom Leiter
des Schulweſens wurde hervorgehoben, ein Staatsvertrag zwiſchen
Anhalt und Preußen und anderen deutſchen Bundesſtaaten über
die Anſtellung der Lehrer beſtehe nicht. Dagegen ſei eingeräumt,
daß ein Lehrer, der in einem deutſchen Bundesſtaat die erſte
Prüfung beſtanden habe, alſo die Seminarabgangsprüfung, in
Preußen proviſoriſch beſchäftigt werden könne, und dann zur
zweiten, zur Anſtellungsprüfung dort zugelaſſen werde. Nun
ſtehe ja das auf dem Papier, aber es habe Zeiten gegeben, wo man
in Preußen ſehr froh geweſen ſei, anhaltiſche Lehrer zu bekommen
und ſie auch angeſtellt habe, auch wenn ſie die beiden Prüfungen
dort nicht beſtanden hätten. Daß die preußiſche Staatsregierung
das anhaltiſche Lehrerexamen nicht unterſchätze, könne man daraus
erſehen, daß anhaltiſche Lehrer ohne weiteres zur preußiſchen
Mittelſchullehrerprüfung auf Grund ihrer anhaltiſchen Lehrer-
prüfung zugelaſſen würden. Was die „Landflucht“ der Philologen
betreffe, ſo könne man nicht alle Lehrkräfte, die weggegangen
ſeien, „landflüchtig“ bezeichnen. Die Urſachen ihres Wegganges
ließen ſich nicht beſtimmt feſtſetzen. Anhalt ſei klein, die Zahl der
Stellen gering, die Art der Fakultäten ſehr groß. Es werde
immer ſo ſein, daß manchmal nicht die Möglichteit beſtehe, einer
tüchtigen einheimiſchen Kandidaten, der anſtellungsfähig ſei und
ſeine feſte Anſtellung erwarten dürfe, eine Stellung zu geben.
Die vergangene Oſterrk in Kraft getretene Erhöhung des Schul
geldes an den höheren Lehranſtalten wurde ebenfalls von einem
nationalliberalen Redner nicht gutgeheißen. Der Regierungs
vertreter erwiderte, es ſeien Gründe gerechtfertigter Art, daß ſich
Anhalt allgemein in bezug auf das Schulgeld mit Preußen wie
bisher, ſo auch ferner in der Hauptſache gleichſtellen wolle. Bei
den höheren Mädchenſchulen gehe Preußen bisweilen noch weiter
als Anhalt, bei den Gymnaſien ſei es aber allgemein der Satz, der
in Anhalt eingeführt worden ſei. Auf den Hinweis, daß wieder
wie früher kinderreichen Familien Schulgeldermäßigungen zuteil
werden möchten, wurde vom Regierungsvertreter erwidert, daß die
Schulgeldbefreiungen für bedürftige Kinder, die talentvoll ſeien,
nach den anhaltiſchen Verordnungen jetzt ſchon ziemlich zahlreich
ſeien. Er könne ſagen, daß ungefähr 8--10 Proz. der Schüler
der Gymnaſien und Realſchulen ganz oder teilweiſe vom Schul
geld befreit ſeien. Die Befreiung des dritten und vierten Kindes
habe zu großen Unzuträglichkeiten geführt. Der Regierungsver-

13. April 1910.

treter betonte, er könne Beiſpiele anführen, wo auf Grund dieſer
Beſtimmung, die keine Ausnahme kannte, Millionäre die Be-
freiung für ihre Kinder beantragt hätten. Der Titel Schuletat
wurde ſchließlich mit der Erhöhung des Schulgeldes für die höheren
Lehranſtalten genehmigt.

Alexisbad, 10. April. (Eine Feſtſchrift zur Jahr-
hundertfeier unſeres Bades) am 8. September d. J., ver
faßt von Paſtor B. KindſcherHarzgerode, erſchien kürzlich im Druck
und Verlag von Th. TruelfenHarzgerode für den mäßigen Preis von
0.60 Mk. Das ſchmucke, 70 Seiten umfaſſende Büchlein iſt reich an
Jlluſtrationen aus alter und neuer Zeit, greift mit ſeinen chroniſtiſchen
Erörterungen bis ins Jahr 970 zurück, wo Enkel Markgraf Geros in der
Nähe von Mägdeſprung das Benedektinerkloſter Thankmarsfelde ge
Karnret hatte, kennzeichnet die Gründung des Bades durch Herzog
llexis Friedrich Chriſtian von Anhalt-Bernburg und ſeine Namen

gebung gelegentlich des Richtefeſtes der Gebäude am 8. September 1810,
rühmt die heilkräftige Wirkung der Stahlquelle, beſonders gegen
Nervenſchwäche, Bleichſucht, Skrofeln, Gicht uſw. und erwähnt zum
Schluß den Uebergang des Bades im September 1907 an ſeinen
jetzigen Beſitzer, den Kaiſerlichen Legationsſekretär Eberhard Krakker
von Schwartenfelde in Brüſſel.

Leipzig, 11. April. (Auf dem Sportplatz ſchwer
verunglückt.) Auf dem hieſigen-Sportplatz verunglückte heute
beim Training infolge Anfahrens an ſeine Schrittmachermaſchine
der Pariſer Rennfahrer Marcell Berthet. Er erlitt einen
Bruch der Knieſcheibe und eine ſchwere Gehirner-
ſ,ſchütterung und mußte bewußtlos ins Krankenhaus
übergeführt werden.

W. Dornburg, 11. April. Tödlich verunglückt.) JmDornburger Kalkwerk verunglückte der Arbeiter Otto Ruſch von hier
dadurch tödlich, daß er in die Transmiſſion geriet. Er erlitt ſchreck-
liche Verletzungen, die den ſofortigen Tod herbeiſührten. Der Verun-
glückte hinterläßt eine Frau und fünf unmündige Kinder.

W. Themar, 11. April. (Brückenbau.) Der Gemeinderat hat
in ſeiner jüngſten Sitzung den Bau einer maſſiven Fahrbrücke über die
Werra unterhalb der oberen Mühle beſchloſſen. Zu den Koſten leiſtet
Kunſtmühlenbeſitzer Beyer eine Beiſteuer von 10 000 Mk. und Fabrik
beſitzer Schwarz eine ſolche von 3000 Mk.

W. Zenlenroda, 11. April. Verſchiedene s.) Jn einem dem
ſächſiſchen Landtage zugegangenen Königlichen Dekret über Eiſenbahn
angelegenheiten werden u. a. auch 588 0600 Mk. für eine Eiſenbahn
von Zeulenroda-Bahnhof nach Zenlenroda-Stadt
gefordert. Der Gemeinderat hat mit der Uebe rlandzentrale
des Elſtertales einen Vertrag auf 20 Jahre wegen Lieferung von elek
triſcher Energie abgeſchloſſen. Bedenken gegen die finanzielle Sicherung
der Elſtertalzentrale beſtehen nicht mehr. Neuerdings hat auch der
Bezirksdirektor des Neuſtädter Kreiſes den weimariſchen Ortſchaften,
die ſich an die Zentrale anzuſchließen gedenken es kommen 80 bis
90 Orte inbetracht, geſtattet, zur Erwerbung von Anteilen an dem
Werk ihr Stammvermögen zu verwenden oder Anleihen aufzunehmen.
W. Schmölln, 11. April. (Schul-Spara utomat.) Um

die erzieheriſche Kraft des Sparens mehr als bisher zur Geltung zu
bringen, hat die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Schmölln in der hieſigen oberen
Schule einen Spar-Automaten aufgeſtellt, der nach Einwurf eines
Zehnpfennigſtückes eine Quittung über den gleichen Betrag verausgabt.
Gegen Ueberbringung von zehn dieſer Sparmarken wird von der Spar-
kaſſe ein Sparbuch über 1 Mk. ausgefertigt. Die Einlagen werden
mit 3 Prozent verzinſt.

Gotha, 11. April. (Bismarckfeier.) Unſere Stadt
ſtand am Sonntag im Zeichen der Bismarckfeier. Jn den erſten
Nachmittagsſtunden ſtrömten ungezählte Scharen durch die innere
Stadt nach dem Feſtlokal und gegen 3 Uhr war der geräumige
Saal des Schießhauſes bis auf den letzten Platz beſetzt. Es mochten
wohl gegen 2500 Perſonen anweſend ſein. Vor allem waren
unſere Landleute ſtark vertreten und viele von ihnen waren aus
den entfernteſten Gegenden unſeres Herzogtums herbeigeeilt, um
dieſer erhebenden nationalen Kundgebung beizuwohnen. Die
Machenſchaften des „Goth. Tageblattes“ hatten es nicht vermocht,
der Feier irgendwie Abbruch zu tun. Die liberal demo
kratiſche Richtung im Herzogtum, die alten Bismarcffeinde,
haben keinen Einfluß mehr. Die der Kapelle leitete die
Feier durch zwei Fanfarenmärſche für Heroldstrompeten ein. So
dann nahm der Feſtleiter, Herr Profeſſor Langhans, das
Wort, um die ſtattliche Verſammlung zu begrüßen und ein Hoch
auf Kaiſer und Herzog auszubringen. Die Verſammlung ſang
hierauf das alteTrutzlied „Ob drohend die Wolken auch hangen“.
Nunmehr betrat der Pfarrer von Molſchleben, Herr Gehr-
hardt, die Bühne und brachte Gottfried Döhlers Lied „Zu Jena
im Bären“ zum Vortrag. Sodann nahm der Feſtredner, Herr
Chefredakteur Dr. Oertel-Berlin, das Wort. Die Rede machte
auf alle Anweſenden tiefen Eindruck und fand ſtürmiſche Zu
ſtimmung. Hierauf betrat unter Leitung ſeines bewährten Diri-
genten, des Herrn Realſchullehrers Tewes, der Geſangverein
„Lyra“ die Bühne, um die Feſtteilnehmer mit einigen Geſängen
zu erfreuen. Unter Abſingung gemeinſamer Lieder und unter den
Klängen der 95er Kapelle nahm die Veranſtaltung einen weiteren
erhebenden Verlauf. Die ganze Veranſtaltung muß in jeder Weiſe
als gelungen bezeichnet werden und alle Teilnehmer werden den
Eindruck mit nach Hauſe genommen haben, daß es etwas wahrhaft
Erhebendes iſt, unſerer großen Männer zu gedenken. Die
Gothaer Bismarckfeier geſtaltete ſich auch in dieſem Jahre zu einer
gewaltigen Kundgebung aller nationalen Elemente in Stadt und
Land. Möge der nationale Gedanke in immer weiteren Kreiſen
unſeres Volkes feſte Wurzel faſſen, dem Vaterlande zum Segen
und Gedeihen und ſeinen Widerſachern zum Trutz.

W. Gotha, 11. April. Neuer Schnee) hat ſich in der Nacht
zum Sonntag eingeſtellt, ſo daß geſtern morgen die Thüringerwaldkette
als Winterlandſchaft erſchien.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Zollſekretär a. D. Hermann Dähne

zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rektor Guſtav
Hahne zu Jlſenburg, dem früheren Kirchenkaſſenrendanten, Hofbäcker-
meiſter Richard Reidemeiſter zu Stolberg im Kreiſe Sanger-
hauſen, dem Gerichtsvollzieher a. D. Auguſt Katerbau zu Mühl-
hauſen i. Th. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den Lehrern
Hugo Schmidt zu Aken im Kreiſe Kalbe und Adalbert Seelig-
mann zu Heringen im Kreiſe Sangerhauſen der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Ortsſteuererheber
Gottfried Rothe zu Dölsdorf im Kreiſe Bitterfeld, dem ſtädtiſchen
Maſchinenmeiſter Albert Taeger, bisher in Magdeburg, jetzt in
Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

Scrolin
„Rooße“

orbältlich in den Apotheken
zu M. 8.20 per Flasche,

werden.

Lungenkra
Katarrhen der Atmungsorgane.

1. Jedermann, der an länger dauerndem
Husten leidet. Denn es ist besser, Krank-
heiten verhüten, als solche beilen.

2. Personen mit echronischen Bronchial-
Katarrhen, die mittels Sirolin gehboeilt

Man verlange in allen Apotheken ausdrücklich SIROLIN Originalpackung „Roche“
and weise Nachahmungen entsobieden zurück.

Von den Aerzten empfohlen bei

nkheiten, Keuchhusten, Influenza,

Wer soll Strolin nehmen
3. Asthmatiker, die durch Sirolin wesent-

lich erleichtert werden.
4. Skrofulöse Kinder mit Drüsenechwel-

luvgen, Augen- u. Nasenkatarrhen etc.,
bei denen Sirolin von glänzendem Pr-
folg auf die gesamte Ernährung ist.

Rheumatismus (Hexenschuss Beiss ger
ln Apotheken flasche

Wratzke u. Steiger
Juwelen alle a. S.
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Bekanntmachung
Die diesjährige

32. Magdeburger Pferde-Ausstellung u. Markt

verbunden mit einer
Ausstellung landwirtsehaltlie her Hasehinen und Gorüto

sowie einer Ausstellung u. Verkauf von 40 Duebtbullen

des Verbandes des sebwarz-bunten Tielland -Rindes

in der Provinz Sachsen-- Halle a. S.
findet statt und zwar die Ausstellung am 21., 22.,
23. und 24. Ia und der MarkKt am 21L., 23. und24. Mai d. Js. auf dem „Kleinen CLracauer Anger--
hierselbet. Bedingungen und Anmeldeſormulare

sind zu beziehen vom [6772
Iagdebarger Ferein für Lanäwirtgebatt, Iaiverstr. d.

Dio“äehungd. II. Iagdb. P—erde-u. Iguipagen-Verlosumg

I findet am 23. und 24. Mai A. C. eben daselbst statt.
Magdeburg, im Februar 1910.

Das Komitee.

Vieh- und Inventar Auktion
zu Wansleben a. S.

J (Station der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn).
Am Donnerstag, den 14. April d. Js.,

vormittags von 10 Uhr ab
kommen im Leopold Häschelschen Gute zu

Wansleben a. S. wegen Aufgabe der Wirtſchaft

3 Pferde 1 Drillmaſchine,S Kühe (teils friſchmilchend 1 Dreſchmaſchine m. Göpel,
teils hochtragend), 1 Häckſelmaſchine,

l 3 Wagen, 1 Reinigungsmaſchine,D 1 RKutſchwagen, 1 Schleppharke,
I Schlitten, 1 Mähmaſchine, 1 Zentrifuge,
Walzen, Eggen, Pflüge, Krümmer, Kutſch u. Acker
M ageſchirre, I Schellengeläute ſowie ſonſtige zur Land
R wirtſchaft gehörige Gegenſtände u. Geräte gegen Barzahlung

zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf. [6737

Xxx. Zuchtviehanktion des Verbandes für

die Zucht des ſchwarzbunten Cieflandrindes
in der Provinz Sachſen.

Am Freitag, den 29. April 1910, vorm. 11 Uhr findet
in Stendal im Gaſthofe „Zum Viehhof“ die RXIX. Zucht-
bullenauktion ſtatt. Zum Verkauf gelangen ca. 60 Bullen im
Alter von 12-18 Monaten, welche durch den Zuchtinſpektor beſichtigt
und ausgewählt ſind. Es werden nur Tiere zugelaſſen, deren Eltern
in das Herdbuch des Verbandes eingetragen ſind. Sämtliche Herden
ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungs
verfahrens. W Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. [6764

Der Verband erhielt auf den Ausſteklungen der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in: Berlin-Schöneberg 1906
auf 35 ausgeſtellte Tiere 37 Preiſe, darunter 4 r
und 14 erſte Preiſe; Leipzig 1909 auf 64 ausgeſtellte
Tiere 71 Preiſe, darunter den Königspreis und 12 weitere

Siegerpreiſe ſowie 21 erſte Preiſe.

z Bantherhädgte hen 2
ca. 10 000 Zentner

aus der H. Windesheimsechen Brandstätte, werden am
Freitag, den 15. d. Its, nachm. 3 Vur S

auf dem Zentralgüterbahnhof zu Halle a. S.
in kleineren und grösseren Partien öffentlich meistbietond
versteigert. Besichtigung daselbst von 1 Ubr an.

Oskar Knoche, beeid. Versteigerer,
Malle a. S., Krausenstrasse 27.

Zehackt die Feldfrüchte!
mit Siederslebens überall bewährten

Hackmaschinmnen
(bis zu 4 Meter Breite)

„„Germania“-, „Jacobft“-, „Ascania nova“-Hacken.
Neuheit: Parallelogramm-Hacke „BRernburgia““

mit verſchiedenen techniſchen Verbeſſerungen-
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko.

9

9 09a

W

G. m. b. G.,

Bernburg (Inbal).
Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei

vom Jahrgange 1909 aufgezogenen
gehörnten und hornloſen Zuchtböcke

hat begonnen.
Nähere Auskunft erteilt der Woher Oekonomierat Ad. Heyne,

Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſen-Altbg.) ſowie der Beſitzer

agl. Amtsrat Max Von Zimmermann,
Benkendorf Station der Schlettau Lauchſtedter Bahn.

ſchwere ter vie T.neſtehen preiewert zum Verkauf Onſle 4. S., Langeſtr. Tel. 1156
C

5

S
e

e

52
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Franckeſtraße 17.

Hallesche Zinkornamenten fabrik

August Haupt, h. Hülle a. 5,
Gegründet 1878. Sophienstr. I9. Telephon 2554.

Ehrendiplom Hannover 1889. Gold. Medallle Lelpalg 1898.
Ornamente in Zigk, Kupfer, Blei ete. für Bau- und Dekorations-
zweoke nach Modell und Zeichnung. Spoezialität: Mansarden-
feneter, Dachepitzen, Türme, Kuppein, Wetterfahnen, Fontänen,Geeimee. Kiempnorei, Drücicorei mit elektr. Krafibetried,

Stanzerei, Metalldokopiersägearbeiten, [6778
v

Töpfersche Druckrollen
unentbehrlich

Zur Rübensant?!
Sicherster, schnellter

Anſpang.
Gespann- und Sagt-

Brsparnis.
Kein Nacheggen und

-Walxzen. ([6614Gesellschaft für Bau

Töpferscher Druckrollen m. h. H.,
beipzig ſiross Zschocher.

e Anzubringen an jeder Drilmasohine.
Bel Bestellung Angabe des Nasohinen Syetoms erbeten.

Falon-, u Bruch Briketts
sind vorrätig und werden auch ohne festen Adschluss
zu Konkurrenz Preisen abgegeben. [6787

AlteBrikettfahrik bützkendorf W
der Dörstewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen industrie Gesellechaft.

hallesche Drantwebderei, Draht-, Tam- und Gitterfadrfk

v d

Z.
Volieren-Hühnerhöfſe.

Iullesche Beamtou-Spar- und Darlehnshasge.

x e Halle O. S.Drahtgewebde, Drahf-
J gefſechte, Drahtgitter,r Drahtseile, Wllägatter,Drahtzäune, in eisernen

PSosten, Toren u. Türen.
Magdehburgerstrasse 61. Tol. 2476.

8& Sitzbadewannen empfiehlt
G. Brose, Leipzigerſtr. 96.

SRittergut
zwiſchen Leipzig u. Oſchatz, 200 ha
guter Boden, nur Felder u. Wieſen,
ebene Lage, ſehr gut arrondiert,
maſſ. neue Gebäude, Schloß mit
12 Zimmern an Park, iſt mit
kompl. Jnventar für 530 000 Mk.
bei 200 000 Mk. Anz. zu verkaufen.
Ernſtl. Selbſtkäufern Näh. durch

de Gostor,
Dresden-A., Annenſtr. 14 I.

Eckgrundſtück,

Beſten
Thüringer Stückkalt
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Kehrarlauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.ca. 1060 qm groß, in vorzüglicherLage in Halle a. S., Linden e
beſ. z. Bau eines beſſeren Wohn Automobile

Die ordentlichen Mitglieder werden hiermit zur
ordentlichen Hauptversammlung

auk Freitag, den 22. April d. Js., abends s Uhr in
das Restaurant „Dresdener Blernhalle““ hier, Kaulenberg 1,
ergebenst eingeladen.

Tagesordnurg:
1. Rechnungeabechblues und Bericht über das Geschüäftejahr 1909.
2. Fntlastung des Vorstandes für 1909.
8. Festsetzung des der Sicherheitsrücklage zu üderweisenden Teiles

des Reingowinnes aus 1909.
4. Bostimmung über die Höhe des Gewinnanteils für 1909 (Antrag

des Vorstandes: Ausser 3 Zineen noah 1
r der Mitglieder des Verwaltungerates und des Voretandes.

Sonstiges.
Halle (Saale), am 11. April 1910.

6786] Der Vorstand Rudloff.

wäscht sohnell, mähelos und billig bei
grösster Sohonung der Wäsche

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co., Düsseldorf,

auch der selt 34 Jahren weltbekannten

tlenkels BSleich-Soda.
Junges 16jähr. Mädchen, welches

Knutſchgeſchirre, ſchneidern kann, ſ. z. 1. od. 15. Mai
Stellg. bei beſſerer Herrſchaft als

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1725

Kinder od. Stubenmädchen. Off. u.
Z. o. 594 an die Exped. d. Ztg erb.

H. Langrock Nach.,
Poſtſtraße 9/10. Perlaugte ſo

rer Landwirtsehalteriunen,
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder
gärtnerinnen, einf. Jungfern, erſte
u zweite Stubenmädch., Köchinnen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtl. leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.

rau Marie Wantzlöbden,
an verkanfen Näheres 67 tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht zum 1. Juli d. Js.Rädler, Rauniſcheſtr. 2. für lticces Gut im Kreiſe Cöthen

Pſanos in junges Mädchen
als Stütze, am liebſten aus kleiner

Weissbrod, Wirtſchaft. Offert. unt. Z. g. 598
Sächsischer Hoflieferant. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

H. büders, eVermietnungen.
Aelt. Piano-Handlg. a. Platze

t Von

Für Töpfermeister!
Größeren Poſten Ia. altd.

Oefen nach Meißner Art billigſt
zu verkaufen. Gefl. Anfragen
erbeten unter Z. h. 509 an die
Expedition dieſer Zeitung. [1847

Eine ſchöne moderne
Schaufenſter Einrichtung,
feines Nickelgeſtell, Glasplatten
und großer Spiegel ſpottbilli

b. Keseherg, Hofgeismar Hut r. S im Preiſe von 1400 Mk. 6 Zim.,

r X Mädchenk., K., Speiſek., Bad,
einer Nacht Gas und Elektr., Warmwaſſerh.,

p. 1. Juli od. 1. Okt. zu beziehen.

glashart sind m. Bernseteinlack-
farbden, Ko. I.25, Oelfarbe Ko. O. 90.

Fritz Misehke, Barfüßerſtr. 9.
l J

Bei 5 Pfund billiger, in der monatsweiſe zu vermieten.

Möbl. Sommerwohnung

Kelwanondrogerie, rn Balte Bet, ude Koch
Dr. Sehlele, Naumburg a. S.,

I Demo

hauſes geeignet, zu verkaufen. Selbſt
reflektanten erfahren Näheres durch

Frau Haehnsel,
Leipzig-Gohlis, Stallbaumſtr. 7 II, r.

240 Mrg. groEin Freigut, in einem 5
Orte mit evgl. u. kath. Kirche, im
Kreiſe Bunzlau gelegen, Acker
meiſt II. Kl., oſtfrieſ. Viehbeſtand,
totes Jnventar kompl., preiswert
zu verkaufen. Off. u. Z. o. 583
an die Exped. d. Ztg. erb. [6518

Altes Grundſtück
als Bauſt. bei hoher Anzahlung
oder gegen bar zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unt. Z. T. 597
an die Expedition dieſer Zeitung.

Hotel „Dentſches Haus
Brehna bei Bitterfeld

iſt beſonderer Verhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen ev. auch zu
verpachten. Uebern. kann ſofort
erfolgen. Off. an Müller Co.,
Leipzig, Graſſiſtraße 30 part.

H. Magenpferde,
Schimmelſtuten, 1,78 m

groß, 6jährig, fromm und ſicher
im Geſchirr, Sattelpferd geritten,
wegen Anſchaffung eines Auto
mobils für 2800 Mk. verkäuflich.

Kloſtergut Winningen
bei Aſchersleben. [1846

an ſwebswaſſne,
ostpr.
7jährig, 1,70 m groß, ſicheres Reit
u. Wagenpferd, flotter Gänger u.
Springer ſowie 7jährige e,
1,60 m groß, lebhaftes auffallendes
Reit- und Wagenpferd, event. mit
Dogcart, ſof. zu verkaufen. Pferde
ſind bei der Truppe Wangetie urgerlrahe 156.

Beſichtigung außer Sonntaags.

im Zuge, weil überzähli

Sämtliche Reparaturen, Um-
n und Zubehörteile an

ile und MotorfahrrädernAutomo
jeden Syſtems. Oel- u.
Station. Auto Garage.

Teudelor, Merſeburgerſtr. 147.

Mähemaſchine,
wenig gebraucht (Maszszey Harris)-

3--4 Pferde,
Vorgelege, weil jetztJug ver titt

ſtarker Göprl,

komplett, au
Motonbetr., berzählig, verk.
Garl Hauck, Landwirt, Berlin H. 65.

Benzin
Fern

ruf 3100. Beſte Referenzen,

&Pſanz u. Eßkartofeln,
Wohltmann, Kalserkrone, Leo Sas,
Avenir, in größeren u. kleineren
Poſten verkauft [6435

x Rttter Lemſe
x ezirk Hall

Gleg. o. Vagen,
anz leichter ZweiſpännerKFobritat Lindner), Patent

l b. Zſchortau,c n

achſen, preisw. zu verkaufen.
Ullmann, Magdeburgerſtr. 57.

Ein Paar braunue mecklenb.,

Wagenpferde,
6- u. 7jähr., geſund u.
1,70 groß, kräftig und flott, auch
angeritten, verkauft Rittergut
Burgheßler bei Köſen g. S.
Seharſe. [1845
Schwarzer Wallach

(Ruſſe), 8jähr., lammfromm, gut
ür den
k. zufeſten Preis von 600

verkaufen. Schaub Co.,
Darmhandlung, Bölbergaſſe 2.

Perſonen Augebott.

Led. Knechte h Wo
ſofort zum Abreiſen, beſorgt
Richard Renner,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Kleinknecht
ſucht ſofort Stelle,

verh.
mit guten Zeugniſſen

alle a. S., Tel. 2111,
leine Klausſtraße 14.

34jähr. verh. Knecht
mit 34 u. Gjähr. Zeugnis,
Frau arbeitet mit, ſucht ſofort
Stellg. durch Rlohard Renner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrich

I ſtraße 3. Telephon 3091.

Wirtſchaftsſtelle
ſucht geſetzte Frau, Alleinführung.
Gefällige Offerten Berlin W.,
Tübingerſtrafte 7, Nlietseh.

Fräulein,
ſucht

Stellung auf Gut als
Lernende ohne gegen
ſeitige Vergütung. [6797
Rieharälloffmann,

Halle a. S. Tel. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Für meine Tochter, 21 Aghret
ſuche ich in beſſerem Haushalt
Stellung, wo ſie ſich vervoll-
kommnen kann. Etwas r
r Off. unt. R. 2poſtlagernd Helmſtedt erbeten.

Knechte
Riehardolmann, n.

Wenzelspromenade.

zwei herrſch. Wohnungen,
8 u. 4 Zimmer, Bad u. Zubehör,

X zum 1. Okt. 1910 zu vermieten.
X Beſichtigung täglich 10-—5 Uhr.

Näh. im Geſchäftszimmer der
Gewerkſchaft des Bruckdorf-
Nietlebener Bergbau Vereins
zu Halle a. S., Königſtr. 84 p.

Niemeyerstr. 4
herrſchaftl. z von 9immern, Küche, Bad u. reichl,
Zubehör 1. 10, 1910 T
vermieten. Beſicht. werktägl. 3-5.

X Näh. Verwaltungsgeb. d. „Idung“
Königkr. 84, b. Hausmeiſter Block.

Henriettenstr. 16
iſt eine hochpt gelegene herrſchaftl.
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimm.,
Veranda, Badez., Küche, Speiſekamm.,
Mädchenk., Gartenbenutzung, Gas
beleucht. u. ſonſt. Zubehör, 1. Oktober
preiswert zu vermieten. Beſichtig.
3--5 Uhr. Näheres Königſtr. 84
bei dem Hausmeiſter Block. [6671

Mietgeſuche.
Stud. ſucht ruh. Zimmer,am liebſten mit voller Penſion.

Offerten mit Preis sub K. 12
Friedland i. M. poſtlagernd.

Geldverkehr.
Suche 1. Juli 25--30000 Mk.

Königſtraße 93

g J. Hypothek auf mein vor
Jahten erbautes ca. 2000 qm

großes Grundſtück. Feuerverſ.-
50000 Mk., Mietsertr. 2600 M.
Off. unt. B. L. 1159 an
Rudolr Mosse, Halle a. S.
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